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Marija Pavlovi6 - Lunetti während der Erscheinung am 24'06'2007 in Medjugorje



IflEDJU@ORJE - purv corrs

Jeder uon uns ist u.,icbtig im Plan Gottes

t erkennen, dass wir mit der Natur, mit der

braucht Behehrung! Ohne dass
ücbe und Opfer b-ringen, wird
ha nn die wi[nueiren?robleme

n des Gewissens, die IX/eh braucht eine Reuo-
Iution d.er Nächstenli der Schapfung und dem Mitmensche Die

r ak uiertel lahrhundert einen euenr ak uiertel Jahrhundert einen euen
Umkehr und cles .Fastens - r zum inneren Fri n Jiihrt! Sel-

ten. l)/tt d.le Mutt€rgottes in ihren .Boxcha/ien den Ort Mediugorie erwähnt. An diesem
Jahrestag betont siiden grofen Plan, Jeder uon uns ist

Es kommen uon allen Ländern dieser

fiihrt uns zum uahren Fri
sind. Muttergottes, uerde n

Danhe fir Dein langet Kommex.

Im Gebet mit Each oerbunden

Eure Freunde uon der Gebetsaktion

Maria - Kanigin des Frieden: - Medjugorje



Interview mit Bernardo Cazzaro, Alterzbischofder Erzdiözese Puerto Montt, Chile

cli e

un cl cl o cir gJarub err
Msgr. Bernardo Savino Cazzaro OSM war dritter Erzbischofvon Puerto Montt, Geboren in

Monastier di Treviso in ltalien, am 29. November 1924. An 2.7.1970 bekam er die chileni-
sche Staatsbürgerschaft. Sohn von Luigi Cazzaro und Luise Bertollo. Er ist Ordenspriester
des Ordens der Diener Mariens. Seit 1942 lebte er im Raum von Venedig. Die feierlichen
Geläbde machte er in Rom am 22.9.1946, Er studierte Theologie am Marianum in Rom, und
Literaturwissenschaft an der Mailänder Universität Catholica. Zum Priester wurde er in der
Lateranbasilika in Rom geweiht.

irlsgr. Bernardo Savino Cazzaro hat den Großteil seines Lebens als irlissionar in Chile ver-
bracht. Als er den aktiven Dienst als Bischof aufgegeben hatte, kehrte er in sein Ceburtsland
Italien zurück, um dort als geistlicher Eerater und Beichtvater im Marienheiligtum Monte Be-
rico helfend tätig zu sein. Während er mit einer Pilgergruppe aus der Provinz Vittorio Veneto
im l/ai 2oo7 in Medjugorje war, hat Lidija Paris mit ihm über seine Eindrücke von Medjugo-
rje gesprochen.

Monsignore, das ist lhr elster hat man ein gemeinsames Programm,
Aufenthalt in Medjugorje. Was hat aber ich würde lieber die Geschehnisse
Sie veranlasst, hierher zu kom. allein betrachten.
men?

Ja, ich bin zum ersten Mal hier. lvlich Und lhre ersten Eindrücke?
hat diese Pilgergruppe, deren Teilnehmer l\y'ein erster Eindruck ist wahrlich schön
zum Großteil aus Vittorio Veneto kom- und positiv. Ich merke, dass es wahr ist,
men, eingeladen. AIs ich noch in Chile was ich gehört habe, ja ich habe sogar
war, habe ich schon von lvledjugorje mehr entdeckt, als ich mir vorgesteltt
gehört, aber nur sehr wenig. Das liegt für hatte. Das teilt sich in zwei Gesichts-
Chile am anderen Ende der Welt, weit punkte. Der eine sind die örtlichen Gege-
weg. AIs ich wieder in ltalien war, hörte benheiten - hier gibt es außer den Orten
ich im Radio Maria Pater Livius, als er der Erscheinungen selbst noch eine
über die Botschaften von l\y'edjugorje groBe Anzahl von Oden des Gebetes. Or-
sprach. lch wollte Medjugorje persönlich te, an denen man leichter beten kann,
kennen lernen und nicht nur darüber wohin die Leute auch gehen, wo sie zu-
hören, was die anderen sagen. lch nahm sammenkommen. Davon hatte ich keine
also die Einladung dieser Pilgergruppe Ahnung! lch wusste, dass die Kirche hier
an. lch freue mich, dass ich hier bin. Wir zwei Türme hat. Die Kirche ist sehr
sind hier vier volle Tage, die Reisezeit schön! Sehr gediegen! Der zweite Ge-
nicht eingerechnet. Das ist wirklich etwas sichtspunkt ist die l\ilenge der l\,4enschen,
zu kurz. Wir betrachten in diesen schö- die hierher kommen. Das hat mich sehr
nen Tagen gemeinsam die Geschehnis- beeindruckt. So viele Pilger, ein solcher
se. Nun, wenn man in einer Gruppe ist, Eifer und eine große Herzlichkeit zuein-
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Altezbischof Msgr. Bernardo Savino Cazzarc mit den Pilgern aus ltalien in Medjugorje

arder. l\,4an kann beobacnlen. wie-ede
Cruppe eile kleine Gerreilscl'alt isL. die
ales gemeinsam unternimmt Sie sind ein
Herz und eine See e. ln diesen l\,4omen-
len. da sie qerreirsaTr beten uno r al-
lem, was sre gemensam unternehmen,
sind sie ein lebendiges Evangelium. Das
hat mich sehr beeindruckt. N,4an iest die
Botschaften mehr oder weniger, n ihnen
g bt es la nichts Neues, aber die große
Zahl der l\,4enschen, die kommen, um zu
sehen. zu füh en, zL erfahren, das isl
wahrhaftig beeindruckendl

Sind Sie den Seheln begegnet?
lch habe rriL keinem Sehe. gesp.o-

chen, ich habe auch kein Gespräch mit
ihnen angestrebt Gestern war ich bei der
Erscheinung bei l\y'irjana, es ist ange-
nehm, dass es Erscheinungen gibt. lch

bin Gott dankbar, dass die Gospa
schon so lange erscheint, denn diese
Gnaden sind nicht für die Seher, son-
dern für uns. In Wirklichkeit erscheint die
Gospa dJrch die Seher LTs aller, se
spricht zu al en l\y'ir aber scheint etwas
anderes wichtig zu sein. Jesus sagte:
..Selg. die nicht sel^en urd doch glau-
ben." Es überkomrnt mich ein großer Frie-
de, denn ich weiß durch die Botschaften,
was ich tun muss, auch wenn ich sie nicht
selbst von der Gospa direkt hore. Durch
Zeitschritten gelangen dann die Botschaf-
ten in die ganze Welt. Nicht al e werden
kor]me1. urr sich zd iberzeugel. ob.e-
des Ereignis wahr ist oder nicht.

Diese Erscheinungen haben ei.
ne Gebetsbewegung in der
ganzen Welt bewirkt,



Ja, denn dies steht im Einklang mit der
menschlichen Psyche, sie sucht stets et-
was Neues. Wenn nun das Neue auch
noch schön ist, setzt ein gewisser Mecha-
nismus ein und somit eine Bekehrung.
Gott, unser Schöpfer, kennt dieses innere
Bedürtnis, das nach Neuem strebt und
wir sind glücklich, dass dieses Neue auch
noch schön ist! Viele Menschen werden
dadurch angesprochen. Gott hat sogar
Wunder eingesetzt, denn es gibt Men-
schen, die nur durch ein Wunder bewegt
werden können.

Die Erscheinungen dauern nun
schon 26 Jahre

Die Dauer der Erscheinungen ist ein
Thema tür sich. lch habe damit keine Pro-
bleme. lch verlange von Gott keine Re-
chenschaft. Er wird das von mir verlan-
gen und nicht ich von lhm! Wenn der Herr
zweimal erscheinen will oder zwanzig l\y'al

oder zweihundert l\ilal, was soll ich ihm
vorschreiben? Das hier ist kein Bild, nur
der Rahmen. Der Bildinhalt ist das, was
Gott zu uns spricht, was er von uns will,
welche Probleme wir lösen sollen Das ist
lnhalt des Bildes. Er will uns verändern
und auch die ganze Welt verändern,
wenn wir auch hartköpfig sind, der Herr
hat Ausdauer. Langsam erzieht er uns
durch diese Botschaften, die alle in ihrem
Wesen das Evangelium widerspiegeln.
Wenn wir mehr das Evangelium lesen
würden. es betrachten würden. bräuchten
wir keine Botschaften. Jedoch, wir haben
das Evangelium vernachlässigt und die
Botschaften erinnern uns daran. Die Bot-
schaften sind nichts Außergewöhnliches,
nichts Schweres. Wir müssen nur unser
Herz verändern. Jesus spricht davon
schon seit 2000 Jahren.

Geschichtlich gesehen gibt es
Privatoffenbarungen, die für man-
che Personen ein ganzes Leben
andauertenr nur dass sie nicht an
die öffentlichkeit gelangten. Hier

6

in Mediugorje ist alles an die ot-
fentlichkeit gedrungen.

Der Herr hat seine Pläne. Es gibt Cha-
rismen. Charismen werden immer nutz-
bringend für die Kirche oder für Gemein-
schaften gegeben. l,4anchmal ist dieser
Nutzen verborgen, aber Charismen sind
nicht immer absolut streng und privat. lhr
Ziel ist immer das gemeinsame Wohl und
nicht nur das persönliche. Hier sind die
Charismen für alle sichtbar, offenkundig
und allen zugänglich.

Was sagen Sie zum pastoralen
Leben der Pfarle?

Die Gospa hat einen Ort erwählt. der
aus kirchlicher Sicht vorgesehen war. Sie
hat eine Pfarre erwählt, einen Ort für die
Belange Gottes, wofür die Priester hier
die Obsorge übernommen haben. lhr
habt Glück, dass ihr hervorragende Fran-
ziskanerpatres habt; nicht nur einen, son-
dern gleich eine Gemeinschaft geweihter
Patres. Die Gosoa soricht aber zu allen
Pfarren. Was sie hier sagt, gilt tür alle
Pfarren. Sie sollten Plarren des Gebetes,
des Glaubens und der Liebe sein. Nur,
wenn die Pfarre sehr groß ist, ist das sehr
schwer, denn die lvlenschen kennen ein-
ander nicht mehr. Zwischenmenschliche,
persönliche Beziehungen gibt es nicht
mehr. In Lateinamerika. in Chile. wo ich
viele Jahre war, nennen wir die Plarre ei-
ne,,Gemeinschaft der Gemeinschaften".

Das heißt, viele Pfarren bestehen aus
25 bis 30 Kleinpfarreien, wie eine Wein-
traube, deren Oberhaupt ein Priester ist,
der im Hauptsitz der Ptarren wohnt, ir-
gendwo in der Mitte. Die Pfarre ist also ei-
ne Gemeinschaft von mehreren Kleinpfar-
ren, aber jede ist ei4e kleine Autonomie
und der Priester leitet alle unter Mitarbeit
von Laien. vielen Laien, weil es zu wenig
Priester gibt. So gesehen hat die Gospa
eine Pfarrei erwählt, um uns zu sagen,
dass alle kirchlichen Strukturen im Dien-
ste der Liebe, des Glaubens sein sollen
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und nicht fixe Strukturen der Verwaltung,
sondern, dass Hilfskräfte dem l\y'enschen
zum Gelingen verhelfen.

Welchen Weg geht die Kirche,
wenn sie einen Ort formgerecht
anelkennen will, in dem sich et-
was ereignet, das so viele Pilger
anlockt, wie Medjugorje?

Die Kirche macht das sehr gut, wie sie
es eben macht. Man muss klug vorge-
hen. Klug, nicht nur deswegen, weil der
Dämon als Engel des Lichtes erscheinen
kann, was schon der hl. Paulus sagte. lch
sage das auch aus einem anderen
Grund. lch will ihnen ein kleines Beispiel
erzählen: Eine Gerichtsverhandlung. sie
kann lange andauern. Der Richter kann
erst ein Urteil abgeben, wenn er alle Zeu-
gen vernommen hat. Die einen behaup-
ten dies, die anderen widersprechen ih-
nen, sie beschuldigen einander. ...Hier
handelt es sich nicht um einen Prozess,
aber es ist ein Vergleich, der mir gerade
einfällt. Der Flichter muss zuhören. Wenn
alle gesprochen haben, dann hat er
Kenntnis und kann ein Urteil abgeben. In
Fatima haben sich 1917 übernatürliche
Erscheinungen ereignet und die Kirche
hat erst 1942 volles grünes Licht gege-
ben. das heißt, nach 25 Jahren. Die Men-
schen gingen zwar hin zu beten, es ent-
stand eine geistige, gläubige Bewegung,
aber die Kirche hat lange Zeit keine Aner-
kennung gegeben. Das hat aber den gei-
stigen Früchten keinen Abbruch getan.
Wenn wir also betrachten und fragen:
,,Sind diese Erscheinungen, diese Phä-
nomene, göttlichen Ursprungs oder
nicht?" Die Wissbegier ist verständlich.
lch verudeile diese Sichtweise auf keinen
Fall, aber ich sage: Was ist wichtig?
Wichtig ist etwas anderes: Die Früchte,
die daraus hervorgehen. Die Früchtel
Wenn ich mich einem Baum voller Früch-
te nähere, schaue ich nicht, ob die Wur-
zeln gesund oder krank sind. lch sehe
schöne Früchte, nehme sie, esse sie und

biete sie anderen an. Wenn die Früchte
gut sind, werden wohl auch die Wurzeln
gesund sein, so sagt auch Jesus Wenn
einer sagt: ,,lch glaube nichtl", so verste-
he ich auch das, weil es ein menschlicher
Standpunkt ist, und man kann ihn auch
nicht verurteilen, denn die Kirche gibt uns
hier volle freie Entscheidung. Nur das
,,Glaubensbekenntnis" müssen wir als
Glaubensinhalt annehmen und damit
Schluss. Alles Andere ist Privatsache.
Wühle nicht nach den Wurzeln. Betrachte
die Früchte, die Früchte der Bekehrung,
den Aufruf und den Inhalt der Botschaf-
ten. Das alles sind Inhalte des Evangeli-
ums. lvlan kann das Evangelium nicht ab-
lehnen, auch wenn es dir kleinlich vor-
kommt wie ..Kindernahrung", denn wir
sind wie Kinder und die Gospa bietet uns
im Wesentlichen,,Kindernahrung" an. Wir
sind wie Kinder geworden und bedürfen
einer neuen Evangelisation. Die Gospa
sagt das in einer einfachen Form wie ei-

Bosnischer Provinzial P. Mijo D1olan feiert



ne l\,4utter, sie gibt uns kleine, aber kost-
bare Aufgaben, damit wir dieses Evange-
lium verwirklichen können, das wir ja
schon nahezu vergessen haben Das ist
wichtig. Gewähren wir der Kirche den
langsamen Weg. Sie muss prüfen, Kom-
missionen einberufen, Für und Wider
ausforschen, alles, was sie will lvlan sagt:
,,Die Kirche soll anerkennen " Wer ist die-
se Kirche und wer sind wir? Nun, wir sind
diese Kirche, wir haben es schon aner-
kanntl Wir brauchen aber eine verantwor-
tungsvolle Hierarchie, dass wir keine Feh-
ler machen. Sie muss alles Gure, das ge-
schieht, untermauern Wenn ich zu Ti-
sche gehe, schaue ich nrcht. was man in
der Küche tut. l\.4ir genügt es, dass man
mir ein gutes Essen bringt. lch esse und
bin glücklrch. Was aber die Küche betrifft,
da habe ich volles Vertrauen! lch werde
das Mahl nicht deswegen zurückweisen,
weil ich nicht weiß, ob in der Küche alle
hygienischen Vorschriften eingehalten

ie hl. Messe am 24. Juni 2007 in Medjugoie

werden. Das ist ein kleiner Vergleich...
lch verstehe die Not der Bischöfe. Wie oft
werden uns solche Botschalten aulgebür-
det... es gibt auch Dummheiten, sogar In

der Presse. , dre das ewrge Heil vom ei-
genen Beitrag abhängig machen. Lassen
wir uns nicht täuschenl Es gib LügenboF
schaften, nach denen das ewige Heil
nicht von Jesus kommt. sondern von dei-
nem Rosenkranz, von deiner Pilgedahrt
und nicht von der Beichte, von der Kom-
munion und von der Bekehrung ....

Was halten Sie vom Fasten?
Das Fasten ist hier ehrlich. lch habe

darüber viel nachgedacht. Das Fasten
hier hat ein angemessenes Maß, ausge-
richtet zum besseren Gebrauch der Din-
ge. Wir Dummköpfe sind in Gefahr, in al-
lem zu übertreiben So ruinieren wir iede
gute Sache, die uns gegeben wird. Wir
machen alles zunichte, denn wir sind
Sünder. Wir missachten auch die Nah-
rung, denn wir essen zu viel. So geht
auch die Gesundheit vedoren. Dann ma-
chen wir eine Abmagerungskur. Wir ma-
chen Bewegungen, laufen...Die Gospa
sagt: ,,Fastet, zwei Tage in der Wochel"
Das ist gut so, ausgezeichnet, wie sie das
verlangt. Diese Art von Fasten soll jeder
machen, der es kann Es gibt Menschen,
die das nicht können, denn sie haben
dafür keine Kraft. Da muss man auf ande-
re Weise fasten. Es gibt Dinge, die wir
schlecht gebrauchen, wie zum Beispiel
das Fernsehen. lch meine, das wichtigste
Fasten, das wir nötig haben, wäre den
Fernseher abzuschalten bei schmutziqen
Programmen, auch das Internet.

Hier in Mediugorje lädt uns die
Gospa ein, das Kreuz zu verehren

Weil wir das Kreuz vergessen haben,
nicht das körperliche Kreuz, sondern das
Kreuz, von dem Jesus im Evangelium
spricht. Verehrung des Kreuzes ist ein
Teil der Frömmigkeit, die sich im Leben
widerspiegeln muss. Wir müssen unsere



Kinder erziehen und ihnen beibringen,
dass man seinen klernen Launen nrcht
nachgeben darf. Als ich noch klein war,
hat man uns gelehrt, kleine ,Skäußchen'
zu binden aus kleinen Opfern. die wir er-
bracht hatten, um sie dann der l\.4utter-
gotles im Mai zu geben. Kreuzverehrung
fokussiert die Aufmerksamkeit auf einen
Punkt und dieser Punkt soll alles Ubrige
erhellen. Das Kreuz, das du auf deinen
Schultern trägst... das Leiden in Vereini-
gung mit Jesus Christus anzunehmen
Der Kult muss auf das Leben übergehen,
das ist ein Kult, der Gott gefällt. Es wäre
pharisäisch, in der Kirche Gott zu vereh-
ren und außerhalb der Kirche sich selbst
zu verehren, seine Eitelkeit zu ptlegen.
das Kreuz abzuwerfen und alles zu unter-

nehmen, um dem Kreuz in seinem Leben
zu entkommen. Und dann kommt das
Kreuz tatsächlich, rst man verzweifelt und
weiß nicht, was man tun soll.

Und nun noch die Beichte. Pil-
ger aus aller Welt kommen, um
hier zu beichten

Das ist schön. Das ist eine der schön-
sten Früchte an diesem Ort der phäno-
menalen Erschernungen Wahrhaftig, die
Gospa empfiehlt die Beichte. um uns mit
der Barmherzigkeit Gottes zu konfrontre-
ren und unser Leben zu ändern.

lch komme aus dem Heiligtum l\ilonte
Berico. wo sich auch solche Dinge ereig-
net haben, nur nicht in so großem Um-



fang. 1426 erschien dort die Gospa zwei-
mal. Es tobte die Pest, die Gottesmutter
hat sich eingemischt und verlangte eine
Kapelle. Niemand, nicht der Bischof und
auch kein anderer Verantwortlicher hat
dieser Frau mit Namen Vinzenza Bassini
Glauben geschenkt. So hat die Pest auch
weiterhin ihr Unwesen getrieben, zwei
Jahre lang. Einige gute Menschen haben
weitergebetet und die Gottesmutter ist
wiederum erschienen, am selben Ort und
hat mit einem Kreuz den Platz für die Ka-
pelle bezeichnet. Da hat man geglaubt
und innerhalb von drei Monaten haben
sie eine Kapelle errichtet. Von dem Tag
an. als sie mit der Errichtung der Kapelle
begonnen haben, hat die Pest nachgelas-
sen und ist nach drei l\4onaten ver-
schwunden. Die Gottesmutter sagte, sie
wünsche nicht nur Heilung vom körperli-
chen Leiden, sondern auch die seelische
Heilung. denn es gab viele Sünden, wie
überall. .. Gott verlangte die Bekehrung,
da konnte der Körper und die Seele ge-
heilt werden. Wir hören jeden Tag die
Beichte. Nun, das gibt es in allen Heiligtü-
mern, wo es Priester gibt.

Mrr Mnnrn rN ERWARTUNG DEs Hr, GErsrEs

Mediugorie ist ein O]t der Er.
neuerung geworden, auch fül
Priester. Im kommenden Juli ha.
ben wir Exelzitien tür Priester.

Hervorragend! Auch wir Priester sind
l\4enschen wie alle anderen. Wir haben
unsere Schwächen und auch wir brau-
chen Bekehrung. Es gibt keine Garantie,
dass wir in der Gnade bleiben können!

Alles in allem, ich sehe hier keine Ver-
kehrtheiten. nichts. worüber man sich
Sorgen machen müsste. Als Bischof sehe
ich hier keine Hirngespinste, nichts Wun-
derliches. Alles verhält sich nach den
Normen der Kirche: die Liturgie, das Ge-
bet, das Opfer und die Bekehrung. Alles
ist gut. Danken wir Gottl Ob die Kirche
sagt: ,,Es ist wahr!" Ob sie das morgen
oder in zwanzig Jahren sagt, ist nicht
wichtig. Es hat keine Eilel Sie soll frei
handelnl Mögen alle kirchlichen Autoritä-
ten frei entscheiden. Das ist vor allem der
Ortsbischof , beziehungsweise in unserem
Fall der Vatikan. Das ist überhaupt nicht
wichtig. lch achte die Früchte.

Das 12. internationale Seminar für Priester wurde *'.i-,.:"
lnin l'ledjugorje vom 2. bis 7. Juti 2007 abgehalten.
Das Thema des Seminars war ,,Mit Maria in Erwartunq,,Mit Maria in Erwartung
des ht. Geistes." Ats Vortraqender dieses Seminars
war der Papstprediger P. Raniero Cantatamessa ange-
rnetdet. der wegen der neuentstandenen Umstände
nicht kommen konnte. Statt ihm teitete diese Exerzi-
tien Prof. Dr. Tomistav Ivaniii. der frühere Dekan der
Kathotisch- Theologischen Fakuttät in Zagreb, jetziger
Vorstand des Instituts für Fundamentaltheotogie, Gründer der Gemeinschaft ,,Gebet und Wort"
und des Zentrums für geisttiche Hilfe in Zagreb, wo die Hagiotherapie (Heitung durch das Heitige)
ausgeübt wird, Leiter der Evangelisationsschule und der Schule für Hagiotherapie. Am Seminar
nahmen 628 Priester aus 46 Ländern atler fünf Kontinente tei[.

Jeder Taq begann mit dem gemeinsamen Morgengebet und der Anbetung vor dem Atterheilig-
sten. Danach fotgte jeweits ein Vortraq von Prof. Dr. Tomislava lvanöit. Das Seminar wurde vom
Kroatischen in neun Sprachen übersetzt, Die Ubersetzung wurde von Radio i4aria osterreich und
Radio Maria Südtirot tive übertragen.
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[,4edjugorje lebt schon 26 Jahre lang
lrn vergangenen V erteljah rh undert hat es
sich auf der Landkarte des kathoischen
G laubensbeke n ntn isses, aber auch al er
olleren GottbL( her u1a Jslosc"l ('r eingo
prägl Darrals konnte so etwas weder je-
mand ahnen, geschwege denn pJanen
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Niemand konnte eine so che Entwick ung
ahnen oder vorhersagen: epochae Ver
ärderLrqel aL' de pol Iis.he'r L1d qei

st gen Bühne, lür dre l\,4edjugorje e n Vor-
läufer war, e n Bote, ein Zeuge und e n
Freund. Se t es Niledjugorje auf der Bühne
,ar Ge\-t-i-l- a nFt ^a<^hahp.1 n der

P. Tomistav Pervan
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Weltgesch chte so viele Veränderungen,
ja sogar Urnwälzungen ohne Blutver-
gießen, denn der Himmel selbst hat sie
begonnen. Zum Beispiel der Fall des
Kommunlsmus als Ganzes ist ein Jahr
taJSelde'egnis. das seine DeulLrg i'n
Llcht der Geschichte des Glaubens und

der Philosophie braucht und det Zerlall
der Sowjetunion als geschichtlicher Erfin-
dung geschal^ I0 Jahre nach de1 An'än-
gen von N,4edjugorje

N/ledjugorje hat sich auf der Landkarle
des G aubens eingeprägt, nicht durch den
Willen der Seher odef der Seelsorger von
N,4edjugorje - wie das einige unterste len
möchten -, sondern durch den Willen ei-
ner r]öherer l\y'acht, die das ailes i1 eilem
ganz best mmten historischen Zusarn-
menhang begonner ge'ührt u1d aJsge-
richtet hat Die Früchte sind unaussprech-
lch i1 l\,4 lio1e1 von BesJcherr. Pilgerr.
Gottsuchern, aber auch in einer unüller-
sehbaren Armee al jener, die nicht wall-
fahrten können und die die ganze Welt
mit dem Geist, der Frömm gkeit, den Bot-
schaften, der geistlichen Erneuerung und
de'GeoelsoewegJng von lvledjugo -e 

wie
mit e nem Netz überzogen haben

Das Ereignis war zJ Beg rr aJSSch-
ließ ich an das Zeugnis der Seher gebun-
den. de'f re frlal^rJrgen iberbrachr ha-
ben. Diese Erfahrungen suchen aber we-
ge.r rhres Ecl^os urd .hrer Wi'\Lng die
Deutung auf vie en Ebenen: auf der bibli-
schen, der wiessenschaftlchen, der psy-
chologischen, der medizin schen, der
theolog schen, der phiosophischen und
auch auf lener der verglelchenden Religl-
onswissenschaften. Die wissenschaf tliche
und theologsche Deutung des Phäno-
mens kann sich n cht bei der Betrachtung
des Ereignisses selbst aufhalten, ohne
das 7J belrachler, was lach de. Erschei-
nung folgte, näm ich die Früchte und die
Wirkungen n der Kirche und n Einzel-
nen Erst da erkennen wir die wahre Be-
deJtunq,enar anfänglchen Ereigrisse
Um aso N/edjugorje richtig deuten zu
können, muß man es im Licht der Offen-
barJng und der Heilsgescltcnte oetrach-
ten.

Es ist uns allen bekannt, dass die Of-
'enoarung in der Ch. sterheit stJfenweise
ist; Wir haben dle absoute und unüber-
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tro:fene Offcnbaru rg Gottes n JesLls
Chrstus Er sl das Blcl LIrd .i:rs Abbi d

des gotllcher-r lvesefs et st der rrairc
DeLrter .ler Exeget Gottcs unter Llr'rs E'
lst das A-rtl tz Gottes, Gott I Pelsorr Er

rst das B d, das dcr-Mlensch vof Goti lla
bcn kann JesLrs st n se ner Pcrso l das
Po'trait des eben.llgert Goltes Die zv"'e te
Stule der Offc rfiarung s rd dle Scr lterl
oes A rer L.r o .' \a B .ndF D'
Schr fteri s nd das Zeug ris de Olfenlra
ar lrct de zu volen Erscrelr"rLrrlg. clcr Per
sor Jesus Chfist fütret kortncn urld
rnusser De drtte Stufe slrd dc veen
OffenbaLrungen im Laul der K chenge-
sc riclrte oft aLrcr Prvatottonbafung-orl
gena|fi de $/ir llc'i gaLlberl Tlusser
sre s:.d n cht verb rtl ch aber olt s rld s e
e ne !tfoße Hrfe frrr das cht stl ohe Leben.
dent sre s rtd mmer \,1ricder e f e Bcto
fLrn!l und erne Wic.lorho !ng desscn
u/as in der h Sclrrifi !esagt w fd uud aLri

l,+

qescl eben st Betrachte|]'",' ["/]edlueJcr

le n a cn ALrsdernulrllen ist es n scl
relectLrre c|l rleLef chos Lesef oer hl

Schr ft besonders abc .le Aposte lJc
sciiichtc D e Apostc !esch crte rsl et!,/as
\n, c eLn g ollel scrrm fur de Dc|trnlJ
d cser ze tgertoss sc ren Ere gr'r ssa

Worauf 7con ähf che OffcnbarL|lgen
n aler Gcschichte ab? Wenn sio ir clrl tf
Zusanrr.cnhafg m t der vrahren Offe lca
r-rn! jn JesLrs Clrrstus |l der h Schrift

|L\aAt,..'i
auf lsoaior a,rf de E gef\r,e'bLtrg der
err,!arf teI Pcrsoren I e Großo. lhre
Une lrlre t ode r ilul Ur'ril cdc r altz e ef
oder hrcf d erten (ö rfen s c tr rrrlög rch
g alrb\irü d q se r Scho r der lle JesLls
se bst '!lr t das Kr ter L|r' dcr Ernfe t an
Lrdem cr das Bespe des llauses oder
des Re ches das r sLcli lcspi,r 1ef st er-
\nra if t Wenf sogef annte Cl.al smatikcr
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oder,,Sehel de Einheit zerstören. nde
lso aton gehen, Zw espalt herbe führen.
wenn sie nicht gehorsam und demÜtg
sind, wenn sle ehrsüchtg oder geldsüch-
tig sind, können sle ncht glaullwürdig
se n und sind daher nicht von Gott Diese
Privatoffenbarungen müssen zu Christus
führen, zu den Forderungen Jesu, zur
Umkehr, zur Nachfolge des Herrn, zum
sakramentalen Leben und zum Gebetsle
ha.l /r r Llr'.^a-t ,lt r^ rlpc I oha.s und
der Welt, sowohl bei den Trägern der Pr -

vatoffenbarungen als auch bei jenen, die
sie annehrnen. An den Früchten werdet
hr sie erkennen ist die Grundregel zur
Unterscheidung ähnlicher Ereignisse

l\ledjugorje wirft von Tag zu Tag mehr
Fragen auf, aber es zeigt auch Antworten
auf versch edenen Ebenen Trotz so vre-
er Wide'srände. Oegnerschdfter. Wide-
setzungen, Geringschätzungen, Ankla-

gen. Ver eumdungen. wächst es
von Tag zu Tag und edaßt eine
mmer größer werdende Zah von
G äubigen

Die Anschwärzungen bringen
bei den Gegnern nicht die er-
wünschten Früchte, se bringen
nicht d e erwarteten Resu tate Es
gibt auch das, was rnan krits eren
und angreifen kann und in den
Bereich der unreifen Frömmigke t,
der banalen l\,4yst k einordnen
muß. denn an solchen Erschei-
nungen hängen immer wleder ir
gendwe che paranorma en Er-
sche nungen dran, nicht se ten
auch Aberglaube und eine apoka-
lyptsche Erwartung Eines al er-
d ngs b eibt eine unüberwindliche
Tatsache: Als Phänomen auf der
kirchlichen Bühne wächst l\,4ejdu-
gorje von Tag zu Tag uber sch
selbst hinaus. Schon längst
wuchs es zu e nem globalen Phä-
nonen an. das an diesem Ort täg-
ich ernsthafter wird in einem
starken Gebet und einem sakra-

mentalen und m ssionarlschen Ge st H er
verwirklicht sich das, was die frühchristl -

che Schrift Didache die Lehre der 12
Apostel - betet: ,,Vereine de ne Kirche
von den Enden der Erde in dein Reich.
Wir pre sen d ch: Denn dein ist d e Krait
und die Herrlichkeit und die Kraft durch
Jesus Christus n Ewigkeit " Oder etwas
weiter: ,,Gedenke, Herr, deiner Kirche, s e
zJ bewal'rar vo aller Bö5er Lnd sie zL
vo lenden n de ner Liebe, und führe s e
zJsdnner vo1 de1 vie W ropn - die ge
hei igte - in dein Reich, das du fur sie be-
reitet hast Es komme Gnade, und es
vergehe diese Welt Hos anna dem Gott
Davids Wenn jemand heilig ist, kornme
er Wenn er es n cht st, tue er 3|']ße l\,4a-

ranatha. Amen "

Nach alen, was der V-rsch hre' i'l
seiner unmltelbaren Begegnung rnit so
vielen Plgern erlebt, bleben ale Wder
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stände überflüssig, bringt das Widerset-
zen gegen N,4edjugorje keine Früchte und
ist die Angst nicht angebracht vor dem,
wie das alles vielleicht ausarten könnte.

Auch heute sind die Lager dametral
voneinander entfernt: Auf der einen Seite
die vorsichtige Hierrarchie oder die kriti-
schen Professoren, die in einer grundlo-
ser Angst um'l"re Thesen urd Tf'eorien
sind und auf der anderen Sete die bis
zum letzten engagierten, glücklichen und
frohen bekehrten Laien. Während dle ei-
nen bereit sind, die l\ilehrzahl der l\y'edju-
gorje-Pilger als Fanatiker abzustempeln
(daber vergessen sie. oass das Wort Fa-
natiker von fanum, das Heilige, der Tem-
pel, kommt - der Fanatiker ist also eln
lvlensch, der sich rnit seinem ganzen We-
sen für das Heilge einsetztl) und nichts
von ihnen wissen wollen, sind dle Pilger
mit ihrem Herzen und Wesen auf diesen
Od ausgerichtet. Sie reisen tagelang,

vom weit entfernten Rußland und Litauen
mit a,ler Autobussen urd welsen unaLt-
hörlich auf die unzähligen Bekehrungen
hin. Und das wiederholen sie immer von
neuem: Wenn es diese Bekehrungen
nicht 9äbe, die erschütternden Lebensge-
scn'cnte., d,e sich hie'in N,4edjugo';e er-
eignen und entfalten, würden sie gar nicht
l^erkommen. 51ändig bewahrhe tet es
sich: Was für die Zugvögel der warme
Süden ist, das ist tür das Pilgerherz Med-
jugorjel

Es ist höchste Zeit, dass sich die Hier-
archie der Kirche mit diesem Phänomen
befaßt Es lst die Aufgabe der Kirchenlel-
tung, N,4edjugorje und ähnliche Offenba-
rungen in der Kirche nicht zu erstlcken,
sondern ihnen pastoral und sinnhaft eine
Bichtung zu geben: durch die Gottesver
ehrung, d e Katechese, die gesunde Leh-
re urd oie verkostele (irclliche F'ömrrig-
keit.



Es ist die Rede von den Gläubigen, die
ihren Glauben detinieren durch Wallfahr-
ten und eine l\y'ar,enverehrung, die sie ge-
rade hier zum sakramentalen Leben, zur
Umkehr, zur BuBe und zur Eucharistie
führt. Zur Eucharistie, die vor allem Anbe-
tung ist und ein Beugen der Knie vor Je-
sus, dem Gekreuzigten und Auferstande-
nen - was nach den Wandlungsworten in
der hl. l\,4esse und vor der Kommunion
geschieht - und danach dann das l\.4ahl-
halten mit dem Opfer des Herrn und die
Vereinigung mit lhm.

Was ist das, was die Pilger zu Tränen
rührt, während sie den Kri:evac oder den
Erschernungsberg besteigen oder vor
dem Beichtstuhl warten?

lch kenne so viele persönliche Zeugnis-
se von Einzelnen, die überhaupt nicht ka-
tholisch sind, aber hergekommen sind,
nachdem sie jemand überredet hatte,
oder wegen eines Zeugnisses und die

tränenüberskömt sind. Sie kom-
men in den Beichtstuhl, um ihre
Seele zu erleichtern, obwohl sie
nicht Katholiken sind, obwohl sie
unter irgendwelchen Umständen
leben, niedergedrückt vom Le-
ben, von der Sünde, die eine ob-
jektive Wirklichkeit ist, die die
Seele wie ein Bleigewicht nie-
derdrückt und nach unten zieht.

Sie kommen und kehren mit
Freundentränen zurück. Welche
l\4acht ist da am Werk, wenn wir
das Ubernatürliche, die Gnade,
das Eingreifen des Himmels in
das menschliche Wesen aus-
klammern?

Gott läßt sich im l\,4en-
schenherzen nicht so leicht er-
sticken und deshalb ist Medju-
gorje für Unzählige eine Heimat
für die Seele und das Herz.

Ergreifend und immer wieder
erschütternd sind auch die Sze-
nen, die slch am Samstag

I
abend, nach der Abendmesse, abspielen.
Nach einer körperlichen Stärkung eilen
alle zur Anbetung vor dem Allerheiligsten,
sie strömen von überall her zur Kirche
und bleiben bis lang in dre Nacht hinein
bei der Anbetung vor dem Allerheiligsten.
Nie und nimmer haben sie genug vom
Gebet! Es interessiert sie kerne Abendun-
terhaltung, sie sind auf Wallfahrt wegen
ihres Herzens und der Seele, wegen des
inneren Friedens und der Begegnung mit
dem Herrn und seiner l\4utter Sie möch-
ten ihre Wallfahrt bis zum Ende gut aus-
füllen und ihr einen Sinn geben. Dem
Herrn kann man nur im Gebet und durch
das Gebet begegnen, das bedeutet, mit
dem Herrn endgültig eins zu sein im
Geist.

Nach den vergangenen 26 Jahren rst
es übedlüssig zu wiederholen oder zu be-
tonen, dass kein anderer groBer Wall-
fahrtsort und kein Heiligtum auf der Wett
so viele Gruppen auf der ganzen Welt
hat, so viel Gedrucktes, so viele Beter,
Schriften, Zeitschriften, Tonträger oder
Bilder wie Niledjugorje. All das ist die
Frucht von lvlundpropaganda, die Frucht
des Zeugnisses der vom Geist der Gospa
ergriffenen, bekehrten und verwandelten
Leben, bei denen Maria fast immer jene
aufmerksame und sorgsamen l\y'utter aus
Kana in Galiläa ist, die mit ihrem wachen
mütterlichen Auge die Anliegen ihrer Kin-
der, die ihr auf Golgola vom Gekreuzigten
selbst anvedraut wurden, begleitet und
sieht. Deshalb ist das jetzt eine Zeit der
Gnade und der Rettung. Deshalb müssen
wir alle den Worten des Apostels entspre-
chend die ,,Zeit auskauten", dh unserer
Zeit den Stempel Christi aufdrücken, eine
neue Qualität. der Zeit. in der wir leben,
einen Glaubensstempel autdrücken.

Maria ist auf diesem Weg von jeher die
Hodegetria - die Wegweiserin und die
Begleiterin. Dafür schulden wir ihr blei-
bende Dankbarkeit.
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Gespräch mit Pater Jozo nach der hl. Messe am 24'6.2007 in Mediugo4e

T

P. Jozo, heute erinnetn wir uns
an den elsten Tag del Erschea-
nungen der Gospa in Medjugorie.
Können Sie uns sagen' wie Sie
persönlich die elsten Tage der Er.
scheinungen erlebt haben?

lch war an jenem Tag, am 24. Juni, in
Zagreb in einem Kloster, in dem wir geist-
liche Exerzitien hatten. Während der l\ilit-
tagszeit bekam ich einen sehr interessan-
ten Brief von einem Priester. einem Mit-
glied des Dritten Ordens, der aus Ameri-
ka gekommen war. Er erzählte mir, dass
er einen Traum hatte und dass er diesen
Traum im Brief beschrieben hat. lm
Traum ist ihm die Gospa erschienen und
er beschrieb meine Pfarre Medjugorje
und die ganze Welt. Das erste, was ich
dachte, war, warum dieser Priester über-
haupt das Bedürfnis hatte, seinen Traum
aufzuschreiben. lch nahm den Brief mit
nach Hause und als ich nach N.4edjugorje
kam, legte ich ihn aul den Tisch. Später
nahm die Polizei diesen Brief mit. Es tut
mir bis heute leid, dass ich nicht besser
darauf aufgepasst habe. Für mich war
das ein großes Zeichen im Hinblick auf
alles, was später geschehen sollte.

Am 25. Juni 198'1 brach ich von Zagreb
nach Niledjugorje auf. lch übernachtete in

Posuöje, aber niemand sagte mir etwas
über die Erscheinungen. Erst in Mostar,
wo ich eine Frau aus der Pfarre traf, er-
fuhr ich, dass die Gospa in Medjugorje er-
scheint. Das mit dem Brief und mit der
Frau habe ich nicht sofort miteinander in

Verbindung gebracht.
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Als ich nach N/lediugorje kam, traf ich
mich mit den Kindern und begann mit ih-
nen zu sprechen. lhre sprache war sehr
einfach, aber so stark, dass ich zur
Schlussfolgerung kam, dass sie so etwas
nicht aus sich selbst sagen konnten.
Trotzdem fühlte ich bei all dem Angst und
Bedrängnis. Was ist, wenn es nicht wahr
ist, was ist, wenn sie jemand dazu über-
redet hat, sie manipuliert hat odel ihnen
Drogen gegeben hat? Als die Kinder zu
Fachleuten nach lvlostar zur Untersu-
chung gebracht wurden, freute ich mich,
als ich hörte, dass sie vollkommen ge-
sund sind. Danach kam der Bischof ins
Pfarrhaus und sprach mit ihnen. Dann
sorach er mit einem lvlenschen, der in
Medjugorje geheilt worden war. Der Bi-
schof war begeistert, glücklich. Alle waren
glücklich - nur ich nicht, denn ich wollte
alles zu genau herausfiltern und es nicht
einfach so annehmen. lch spürte, dass
ich keine Sensationen brauchte, sondern
Gebet, Menschen, die auf das Evangeli-
um Antwort geben. Und siehe da, der
Herr und die Gosoa hatten Geduld mit
mir.

Heute ist ein Tag des Dankes
del Gospa gegenüber für all das,
was sie während dieser 26 Jahre
getan hat, Was möchten Sie ihr
heute sagen?

Heute bin ich glücklich und ich bin der
Gospa dankbar für jede ihrer Botschaften,
für jede Seele, die sie bewegt hat und die
nach Medjugorje gekommen ist, trotz aller
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Schwierigkeiten und Versuchungen. lch
dankte ihr heute auch für jede Träne, für
alle, die baduss gehen, für jede Beichte
und für jeden Beichtpriester, für jedes
reumütige Gebet und für jede Bekehrung.
Dankbar bin ich vor allem, dass sich der
Himmel geöffnet hat und Gott hier groß,
mächtig, allmächtig in der heutigen Welt
wurde.

Heute, nach 26 Jahren, wenn tausen-
de Pilger zu mir kommen: lm Jahr 1981
hätte ich nicht einmal im Traum denken
können, dass Russen, Chinesen, India-
ner, Philippiner kommen werden, dass
die Leute aus den entferntesten Teilen
der Welt nach lvledjugorje kommen wer-
den. lch bin glücklich, dass die Pfarran-
gehörigen ganz fest glauben, trotz aller
Schwierigkeiten, die uns von Anfang an
bis zum heutigen Tag begegnet sind. Es
zahlt sich aus, Zeuge für die Gospa zu
sein. Und wenn eines Tages die Kirche

,-.J
' !-l

ihr Urteil zu allem abgibt, wird es all jenen
Leid tun, die ihren Glauben nicht zur
rechten Zeit bekannt haben.

lviir tut es leid, dass heute hier bei die-
ser hl. lvlesse nicht der größte Mensch
auf Erden, Papst Benedikt XVl. oder ei-
ner der Kardinäle aus unserem Volk
Hauptzelebrant ist. Sie alle brauchen kei-
ne Angst zu haben, denn hier wird Gott
gefeiert, hier sind so viele Früchte, hier
geschehen so viele geistliche Bekehrun-
gen und körperliche Heilungen. Es
braucht keine Beweise mehr, um glauben
zu können, denn hier ist das Evangelium
auf besondere Weise lebendig geworden.
Hier ist die Gospa gegenwärtig als l\y'ut-

ter, als Dienerin und sie lädt uns alle ein,
zu kommen und ihren Sohn anzubeten.

Es war schön, Sie heute am
Außenaltal gemeinsam mit den
Sehern zu sehen, die am Ende del
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hl. Messe da waren, um das ,Ma.
gnifikat' zu beten,

lch fühlle mich so glücklich. dass mir
die Tränen kamen. lch dankte für alle
Gnaden, die Gott durch die Gospa über
uns ausgegossen hat und die er auch
weiterhin ausgießen wird. Die Welt, die
Menschen, können heute Gott nicht ge-
nug danken, denn es gibt keine Worte,
mit denen man danken könnte, aber die
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Erde kann den Samen empfangen und
dann reiche Frucht bringen. AIle diese
l\4enschen hier, die bunten Hautfarben,
schwarze, weiBe, gelbe, alle ihre Spra-
chen loben heute Gott. Wer all das nicht
erkennt und nicht sehen will, dem bleibt
etwas vorenthalten. Wenn jemand hier
nicht die Verherrlichung Gottes, des Na-
mens Gottes, des Erlösergottes und sei-
ner l\y'utter sehen kann, der ist wirklicn oe-
hindert, es tehlt ihm etwas. Deshalb sind
wir verpflichtet, zu beten und bei diesem
Gebet ausdauernd zu sein, damit einmal
alle glauben können und das annehmen,
wozu uns die Gospa während all dieser
Jahre einlädt.

Warum bleibt die Gospa so viele
Jahre bei uns?

Deshalb, weil es für sie nicht leicht ist,
die lvlenschenherzen aus Stein zu erwär-
men, Herzen, die übersättigt wurden, ma-
nipuliert von vielen Propheten und von
den Sünden der Gegenwart. Aber ich bin
glücklich und ich bin auch wegen der Se-
her glücklich, die seit 26 Jahren uner
müdlich über die Gospa und ihren Aufruf
sprechen. Heute abend preisen sie die
Gospa mit Recht und singen ihr hier beim
Altar, sie singen ihr Gebet, das,Magniti-
kat'.

Die Seher sind hier die l\y'ittel und das
Zeichen, die Instrumente, auf denen der
bekannteste und der größte Künstler aller
Zeiten und aller Erdteile spielt, nämlich
Gott selbst. Die Seher sind das sichtbare
Zeichen, man kann sie anfassen, durch
ihre Stimme und durch ihr Gebet empfan-
gen wir alle die Gnade von Gott. Sie sind
l\,lenschen, die auf besondere Weise von
Gott und von der Gospa erwählt sind.
Durch sie strömen alle Segnungen und
Gnaden auf uns alle. Wir alle empfangen
durch sie Gnaden wie in den ersten Ta-
gen. Hätten sie nicht durchgehalten,
wären auch wir heute nicht hier. Hätten
sie in Augenblicken der Versuchungen
und der Nachstellungen einen Fehltritt



gemacht und wären sie ihrer Aufgabe un-
treu geworden, wäre auch für uns nicht
möglich in diesem Umfang dies in l\,4edju-
gorje zu erfahren, die Gott während die-
ser Zeit der Gnade auf uns alle ausqießt.

Die Seher nämlich sind das lnstrument
der Gospa und sie spricht durch sie, sie
kündigt an, überbringt die Botschaften.
Deshalb ist das wunderschön, dass sie
mitten unter einem Volk sind, das gekom-
men ist, um die Gospa zu sehen und zu
erleben. Sie sagen uns heute, dass sie
diejenigen sind. die die Gospa mit eige-
nen Augen gesehen haben, deshalb sa-
gen sie uns heute, hier: ,Habt keine
Angst, ihr irrt euch nicht, ihr sündigt nicht,
wenn ihr die Gosoa hier sucht. Denn sie
haben auch heute mit ihr gesprochen. Die
Seher sind die Garanten der Erscheinun-
gen der Gospa und jeder Gnade, die hier
geschieht. So bin ich immer glücklich und
dankbar für jeden von ihnen.

Auch Sie sind während dieser
ganzen Zeit aut dem Weg geblie.
ben, zu dem uns die Gospa ein-
tädr...

lch bin zu allem bereit, wenn nur der
Name Gottes und der Name der Gospa
verherrlicht werden. Für einen einzelnen
Pilger bin ich bereit, wieder in das Ge-
fängnis, in die Sklaverei zu gehen, ange-
spuckt zu werden, verspottet und abge-
lehnt zu werden. Diese Gnade, die hier
fließt, ist unaufhaltbar und für sie zahlt es
sich aus, sein eigenes Leben zu geben.
lch spüre, dass man zu dieser Gnade
durch Leiden und Mühen einen Beitrag
dazugeben soll. Wenn die Gospa sagt
,l\,4ein l\ilit-euch'Sein ist eine Gnade für
euch alle, deshalb nulzt die Zeit der Gna-
de', dann muss jeder Gläubige, jeder Pil-
ger, der baduss geht, diese Gnade be-
greifen. Tausende Leute werden heute
Nacht mit dem Flosenkranz in der Hand
zu Fuß herkommen, von wer-weiß-woher,
sie werden barfuss auf den Berg gehen
und ihr Herz öffnen, damit der Segen

Gottes hineinströmen kann. lvian muss für
den Pilger beten, man muss den bösen
Geist von ihm entfernen und ihn befreien,
damit er auf den rechten Weg findet, und
das geht nur mit Gebet und Fasten.

N/ledjugorje muss Gegner haben und
solche, die es verurteilen, denn lvledjugo-
rje ist das Werk Gottes. Medjugorje muss
die Taktiker haben, es muss lvlenschen
wie Pilatus und wie Herodes haben. l\.4ed-
jugorje muss die Auszeichnung haben
wie sie Jesus selber und das Evangelium
hatten. Es muss verfolgt oder angenom-
men werden. abgelehnt und gepriesen
werden. Medjugorje ist kein Phänomen
für den Applaus. N4edjugorje ist nicht auf
der Bühne, sondern Sauerteig, der von
Tag zu Tag immer mehr bewirkt. Dem Bi-
schof ist es nicht bewusst, dass heute ge-
betet wird, dass heute gefeiert wird und
dass es keine größere Versammlung auf
der Welt gibt, keine tiefere, keine besser
vorbereitete, als es hier die Novene war.
Wichtig ist, dass die Pilger als lebendige
Kirche Medjugorje verstehen und anneh-
men. Liebe Gospa und Jesus, dank sei
Euch für diesen Tag und für diese Gna-
den, die ihr in all diesen Jahren ausge-
gossen habt!

N/edjugorje ist ein Wunder und eine
Gnade für uns alle. Medjugorje ist nicht
da, um von uns beurteilt und bewertet zu
werden. Es gibt keine Waage. mit der wir
heute messen könnten, was lvediugorje
alles getan hat. Die Werke Gottes kann
man nicht richten, wir können sie nrcht
wägen, wir können sie nur bewundern
und Gott kniend danken. lvledjugorje ist
das Werk Gottes und es lädt uns ein, nie-
derzuknien. um lhm zu danken, zu singen
und lhn zu preisen. l\iledjugorje ist eine
Gnade, die in unsere Herzen ausgegos-
sen wird, und wir alle gehen von hier froh
und glücklich nach Hause.

(Das Gespräch lührte vd)
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fnterview mit lvan Dragiöeviö am 26'o6'2O07 in Mediugorie
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lvan, die großen Tage in Mediu-
gorje sind vorbei, wie hast Du
diese Feiern erlebt?

Für mich ist es immer etwas Besonde-
res, wenn diese großen Tage begangen
werden. Es waren ja nicht nur zwei Tage,
die feierlich begangen wurden, sondern
es war nur der Gipfel von dem, was wir
durch die Novene begonnen haben, um
uns auf das Kommen der Gospa vorzube'
reiten. Alle diese neun Tage hatten ihre
große Rolle in der Vorberertung, und je
mehr wir uns dem 24. und dem 25. Juni
genähert haben, umso mehr ist in mtr all
das wiedergekehrt, was am Beginn der
Erscheinungen war. lch hatte dadurch die
Gelegenheit, mich von neuem an all das
zu erinnern, was gut war, aber auch an
die Verfolgungen und die Quälereien in
jenen Jahren des Kommunismus, als wir
unter der Angst und Ungewissheit litten
und es von allen Seiten Bedrängnisse
gab.

Glaubst Du heute' dass das so
sein musste?

Das musste so sein und es hat nicht
anders geschehen können. Es gab Druck
von allen Seiten. Und ich selber fühlte
mich wie in einem Schockzustand. lch
hatte Angst vor dem, was kommt. lch sah
die Gospa, aber wiederum war ich mtr
nicht gleich sicher. lch habe nicht gleich
geglaubt. Am zweiten Tag, als wir begon-
nen haben, mit der Gospa zu sprechen,
war es schon leichter und ich war zu dem
Zeitpunkt dann schon bereit, mein Leben
für die Gospa zu geben.

lch habe mich gefreut' dass ich
am Jahrestag bei der Escheinung
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dabei sein konnte, die Du gemein.
sam mit Marija gehabt hast. Die
Erscheinung daue*e etwas län.
ger'

Die Begegnung mit der Gospa ist etwas
Besonderes, Großartiges. Gestern zur
Zeit der Erscheinung hat sie uns an alles
erinnert, was am Anfang war; das, was
ich in den vergangenen neun Tagen nicht
herausgefiltert habe. als ich mich persön-
lich auf ihr feierliches Kommen vorberei-
tet habe. Die Gospa hat uns mit ihren
Worten zurückversetzt und gesagt: ,Erin'
nert ihr euch, liebe Kinder, an das und an
das, besonders an jene spezifischen und
schweren Tage Später, nach all dem,
was für uns schwer war, sprach sie zu
uns über all das, was schön war Das ist
etwas Großes und das ist die Auszeich-
nung einer l\.4utter, die alle ihre Kinder
liebt.

Sag uns etwas dalüber' was
schön war tür euch,,

Wir sechs Seher haben diese ersten
Jahre der Erscheinungen auf besondere
Weise durchlebt. Und das, was wir durch-
lebt haben. blieb unter uns und der
Gospa. Sie hat uns immer ermutigt und
mit den Worten getröstet ,Habt keine
Angst, liebe Krnder. ich habe euch er-
wählt und ich werde euch beschützen'
Diese Worte waren in jenen Augenblicken
für uns so wichtig, dass wir es ohne diese
mütterlichen, tröstenden Worte Überhaupt
nicht durchgehalten hätten. Das ist das.
woran sie uns am 24. und am 25. Juni im-
mer erinneTt, und auch die Gospa selber
spricht darüber mit uns lch kann sagen,
dass diese beiden Tage keine gewöhnli-
chen Taqe sind.
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lvan, ich habe Dich beobachtet,
während Du die Erscheinung hat.
test. Ich habe bemerkt. dass Dein
Gesicht vor der Erscheinqng ganz
anders ist als nach der Erschei.
nung.,.

lch sage mmer, dass das Kommen der
Gospa das Kommen des h mmlischen
L chtes auf diese Welt ist Sobald die
Gospa ho1,]mt. rst es galz rornar. dass
uns dieses himm ische Licht bestrah t und
man kann dann die Veränderung in unse-
ren Ges chtern sehen. Wir verändern uns
wegen des Kommens des himmlischen
Lrchtes aL'die Erda. FS wirkt auf J1s ein

Kannst Du uns über diesen Him.
mel, über dieses Licht, mehr sa.
gen?

lvan DragiöeviC mit seiner Familie am 25 Juni 2OO7 in Medjugorle

Wenn die Gospa kommt, w ederho t
sich rnmer folgendesr Zuerst komrnt das
Licht und dieses Licht ist das Zeichen ih-
Tes Kommens Nach dern Licht kommt die
Gospa D eses Licht kann man mit kei-
nem anderen Lcht, das wir auf der Erde
erleben, vergeichen Hinter der Gospa
s eht man den Himrnel, der nicht so weit
entfernt ist lch höre nichts. ich sehe nur
die Schönhe t des Lichtes, des Himmels,
ich weiß nicht, wie ich es erklären sol , ein
Frede, ein Glück Besonders wenn die
Gospa hie und da mit Enge n kommt,
dann nähert s ch dieser Himmel vor uns
nocn ment.

Würdest Du dort tür immer blei-
ben wollen?

lch erinnere mich gut, als mich die
Gospa einmal in den Himrnel geführt hat

23



und mich auf einen kleinen Hügel gestellt
hat. Es sah ein wenig so aus, als wäre ich
beim "Blauen Kreuz" und unter uns unten
war der Himmel. Die Gospa lächelte und
fragte mich, ob ich da bleiben möchte. lch
antwortete: ,Nein, nein, noch nicht, ich
denke. dass du mich noch brauchst, l\ilut-
ter.'Dann lächelte die Gospa, drehte den
Kopf und wir kehrten zur Erde zurück.

Wir sind bei Dir in der Kapelle.
Diese Kapelle hast Du errichtet'
damit du Pilgel privat zur Zeit del
Erscheinung empfangen kannst
und damit Du Ruhe hast für Dein
persönliches Gebet.

Die Kapelle, die ich bisher hatte. war in
meinem Haus. Das war ein Zimmer, das
ich umgestaltet habe, um darin die Be-
gegnung mit der Gospa zu haben. Der
Raum war klein und es war wenig Platz
für die, die mich besuchen und bei der Er-
scheinung dabei sein wollten. So ent-
schloss ich mich, eine größere Kapelle zu
bauen, wo ich auch eine größere Pilger-
gruppe empfangen kann. Heute bin ich
froh, dass ich hier größere Pilgergruppen
empfangen kann, besonders Behindefte.
Diese Kapelle ist aber nicht nur für Pilger
gedacht, sondern es ist ein Ort auch fÜr
mich selber, an dem ich mich mit meiner
Familie zurückziehen kann in einen geist-
lichen Winkel, wo wir den Rosenkranz be-
ten können, ohne dass uns jemand stört.
In der Kapelle ist kein Allerheiligstes, es
werden hier auch keine Messen gefeiert.
Es ist einfach ein Ort des Gebetes, wo
man in den Bänken knien und beten
kann.

Deine Autgabe ist es, tür die Fa.
milien und tür die Priestet zu be.
ten. Wie kannst Du heute Famili.
en helfen, die sich in sehr schwe-
ren versuchungen befinden?

Heute ist die Situation lür die Familien
sehr schwer, aber ich, der ich täglich die
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Gospa sehe, kann sagen, dass die Situa-
tion nicht aussichtslos ist. Die Gospa ist
seit 26 Jahren hier, um uns zu zeigen,
dass es keine aussichtslosen Situationen
gibt. Es gibt Gott. es gibt den Glauben. es
gibt die Liebe und die Hoffnung. Die
Gospa möchte besonders betonen, dass
in der Familie diese Tugenden auf dem
ersten Platz sein müssen. Wer kann heu-
te, in dieser Zeit, ohne Hoffnung leben?
Niemand, auch nicht der, der keinen
Glauben hat. Diese materialistische Welt
bietet den Familien sehr viel und wenn
die Familien nicht geistlich wachsen und
die Zeit nicht dem Gebet widmen, beginnt
ein geistliches Sterben. Deshalb versucht
man mit dem Materiellen das Geistliche
zu ersetzen, was unmöglich ist. Aus einer
solchen Hölle möchte uns die Gospa her-
ausziehen.

Wir alle leben heute in der Welt in ei-
nem sehr schnellen Rhythmus und am
leichtesten ist zu sagen, dass wir keine
Zeit haben. Es ist mir bewusst, dass je-
der, der etwas liebt, auch Zeit dafür fin-
det, und wir müssen, wenn wir der Gospa
und ihren Botschaften folgen wollen, Zeit
für Gott tinden. Deshalb muss die Familie
jeden Tag beten, wir müssen Geduld ha-
ben und kontinuierlich beten. Es ist heute
nicht leicht. die Kinder bei all dem, was
sie haben, zum gemeinsamen Gebet zu
versammeln. Es ist nicht leicht, den Kin-
dern das alles zu erklären, aber wenn
man gemeinsam betet, werden die Kinder
gerade durch dieses gemeinsame Gebet
begreifen, dass das gut ist.

ln meiner Familie bemühe ich mich, ei-
ne gewisse Kontinuilät im Gebet zu le-
ben. Wenn ich in Boston bei meiner Fa-
milie bin, beten wir in der Früh, zu l\y'ittag
und am Abend. Wenn ich ohne meine Fa-
milie hier in N/edjugorje bin, tut das meine
Frau mit den Kindern. Um das tun zu kön-
nen, müssen wir zuerst uns selber in eini-
gen Dingen besiegen, denn wir haben un-
sere Wünsche und Sehnsüchte. Wenn
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milie ist praktiscl' von mehreren Se -
ten verwundet. Wie treten die Ehe-
leute heute in die Ehe ein? Ohne ir-
gendwelche Vorbereitungen, wie vie-
le von ihnen haben ihre persönlichen
Interessen bei der Eheschließung,
ihre persönlichen lllusionen? Darauf
kann man keine richtige Familie au1-
bauen, unter solchen Bedingungen
Wenn Kinder kommen, sind viele EL-

tern nicht bereit, sie zu erziehen. Sie
sind nicht zu neuen Herausforderun-
gen bereit. Wie sollen wir den Kin-
dern zeigen, was gut ist, wenn wir
selber nicht bereit sind, das zu ler-
nen oder zu erproben? Die Gospa
betont in den Botschaften immer,
dass wir um die Heiligkeit in der Fa-
milie beten sollen. Die Heiligkeit in
der Familie ist heute so wichtig. weil
es keine lebendige Kirche ohne le-
bendige und heilige Familien gib'
Die Familie muss heute viel beter.
damit die Liebe, der Friede, das
Glück und die Harmonie zurückkeh-
ren können.

Was möchtest Du am Ende
des Gespräches, anlässlich
26 Jahle Erscheinungen, sa.
gen?

In all diesen Jahren haben wir mit
der Gospa viel darüber gesprochen,

; aber die Gospa möchte mit uns ihre
! Programme und Proiekte ertüllen,

die noch nicht zu Ende sind. Wir
wir müde nach Hause kommen, müssen
wir uns zuerst selber ganz hinein geben
in das gemeinsame Familienleben. Das
ist übrigens auch die Aufgabe des Vaters
in der Familie. Wir dürfen nicht sagen ,lch
habe keine Zeit, ich bin müde..'Wir Eltern
als Hauptglieder der Familie müssen die
ersten sein, wir müssen in der Gemein-
schalt Vorbild für die Unsrigen sein.

Es gibt auch starke Einflüsse von
außen auf die Familie, wie: die Gesell-
schaft, die Straße. die Untreue... Die Fa-

müssen weiterbeten und befolgen, wozu
sie uns einlädt. Wirklich ein lebendiges
Zeichen sein, ein Instrument in ihren Hän-
den und uns der Gnade Gottes ganz hin-
geben. Gestern hat die Gospa genau das
betont, als sie gesagt hat: ,Seid offen für
die Gnade Gottesl'lm Evangelium steht,
dass der Geist willig ist, aber das Fleisch
schwach ist. Deshalb müssen wir ständig
offen sein für den Geist, um das Pro-
gramm des Evangeliums, das Programm
der Gospa befolgen zu können.
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Dcr Fricdcnsnrarsch von Hrttnlc nach
Medjugorjc rrird traditionell ,lm 2'1. Ju-
ni,:rrn Tat dcs hl. ioh.trrnes dcs T:irtfcrs,
vcrnnstallct. Auch in clicscrn lahr bcglei-
tcten tauscnde Pilgcr das Krcuz im Ce-
bct. Dic lrcilie Junisotrnc konnte sic
nichl von ihrt'm Vorh.rbcn abh.rllctt. Der
14 et von Ce-
sän l)cgann um
6.0 Toren tles
fra tnr.tc, rtntl
r,-urdc kurz vor 10.00 Uhi mit dcnr [rt-
charistischcn Scqcn vor ricl Kirchc itr

Mcd jLrgor jc bcendct.

l)cr .rllcrcrstt' Nl.rrsch war cin sPonta-

all rl<'ncn verschlossct't blt'ibc, dic iür
tlcn Frit'den l)clen $,ollcn. So r'r'aren Pil-
qer,trrs vcrschicdencn Städtcn Etlropirs
gcl<onrrnctr. Der verstorllenc Bischtlf

{
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Msgr. Pavcl Hnilica war ihr geistlicher
Begleiter. Man versanrnrelte sich in An-
cona (ltalien), von \!o aus sie mit dem
Schiff nach Split iibersetzten. Auf dem
Schiff feierten sie die hl. Messe und wa-
ren dann die ganze Nacht in Anbetung.
So Selangten sie dann mit dem Allerhei-
ligsten bis zum Kloster in Humac und
gingen von hier aus betend zu Full naclr
Mcdjugorjc, um dcn ,ahrestag der Er-
schcinungcn zu fcicrn. Sic hattcn damals
keine Ahnung, wie vielc kroatisclrc Vcr-
teidig,er sie von Ferne begleiteten, unr ih-
re Sicherheit gewährleisten zu kiin-
nen...

An icncm Tag rvurde das abendliche
Cebctsprogranlnl wiedcr aufgenommen,
da es wegen der Kricgsgcfahr untcrbro-
chen worden war.

Daher veranstallel man seit jener Zeit
jJhrlirh den l- rieden.m.r rr< h - ein
Marsch, desserr Kenrrzeichen Freude ist,
aber auch ein Marsch, Sekennzeichnet
von mächtigcr Bufibetonung und Cebet
ftir dcn Fricdcn in dcr Wclt.
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als die Kinder in Biiakovi€i, in dei
iusorie bezeucten. dass ihnen dieLugorie bezeugten,

Es sind z6 lahre seit dem Tag vergansen,
; die Kinder in BiiakoviCi. in dei Pfar-re Med-
gorie bezeugten, äass ihiren die Selige Jung-tugone Dezeugten, oass Innen ore Selrge lunq-

fra-u Maria eEchäint. Obwohl die Eräiehissie
unsicherheit. Zweifel und Widerstand h-ervor.Unsicherheit, Zweifel und Widerstand h1rvor.
serufen haben, wurde die Pfarre Mediugorie
ium Sammelounkt iener Menschen alidärium Sammelpunkt iener Mel
ganzen Welt, die Goit suchen.ganzen Welt, die Gott suchen. Die Pfarrkirche' der Kriievac und der Erschei-

ind Orte. an denen die Hoffnune
der Kflzevac uno oer Erscner-

ind Orte, an denen die Hoffnune
d und ein mutises Zugehen auTd und ein mutises Zugehen ad

lesus hin .beginnt, wozq die lonigiri"des Frieönieii des Frie-
rerfiüdlich auf-äens in ihrö Bdtschaften unerfi

ruft.

(Meine preist
Herrn und mein Geist jubett über Gott,
meinen Retter), Mit diesen Psalmversen
zeigten die Seher von Medjugorje. die
Gläubigen und die Pitger ihre Dankbar-
keit an jedem Abend nach der h[. Messe
während der ganzen Novene. Sie dankten
für die Gnaden. die Gott Medjugorje und
der ganzen Wett wählend dieser 26 Jah-
re durch die Erscheinungen erwiesen
hat.

Es waren Tage des intensiven Gebetes
in der Kirche und auf den ,,Bergen". Ta-
ge intensiven sakramentaten Lebens,
Mehr ats fünfzig Priester haben die
Beichte abgenommen; hunderte Priester
haben bei den ht. Messen konzelebriert,
die in mehr ats 15 Sprachen gefeiert
wurden. Tausende Pilger waren aus atlen
Teilen der ganzen Welt gekommen. Aus
der näheren und weiteren Umgebung
strömten Pilger schon während der Nacht
zu Fuß herbei.



25. c,6. 7 in Medjugorje

Während der Novene wurde jeden Nachmittag um 16 Uhr auf dem Erscheinungsberg der Ro-
senkranz, und nach der h[. Messe das ,,Magnifikat" der Gottesrnutter, gebetet

Am Sanstag. dem 23. Juni, hat P. Simun Sito Coric beim Abendgottesdienst ein ansprechen-
des Konzert mit dem großen Chor der Pfarre .,Kraljice mira" und mit dem Kinderchor,,Gotubiti
mira" veranstaltet. Am Sonntagmorgen, dem 24. Juni, fand der traditione[[e Friedensmarsch mit
dem Gebet um Frieden von Humac nach Medjugorje statt.

Beim Abendgottesdienst war P. Mijo Diotan oFM, der Provinzial von Bosnien, Hauptzelebrant.
Er feierte mit 120 Priestern in Konzelebration. Von 22 bis 23 lJhr war Anbetung vor dem Atler-
heitigsten beim Außenaltar, die P. Ljubo Kurtovit geteitet hat, Von 23 Uhr bis 5.00 früh war
stitle Anbetung in der überfültten Pfarrkirche.

Am Erscheinungstag selbst wurden stündtich von 5.00 Uhr bis 11.00 LJhr vormittags hl. Iles-
sen in kroatischer Sprache gefeiert, Die h[, Messe um 11.00 Uhr feierte P. Ivan Sesar, Provinzial
der Herzegowina und Pfarrer von Medjugorje. Am Nachmittag um 16 Uhr war dann noch eine ht.
Messe in kroatischer Sprache. lJm 19 uhr wurde dann das feiertiche Hochamt zum Jahrestag der
Erscheinungen gefeiert. Hauptzetebrant und Prediger war P. Zoran Senjak. Krankenhausseetsor-
ger aus Zagreb. Es konzelebrierten 200 Priester, An diesern Tag und am Vortag wurden h[. Mes-
sen in 16 Sprachen gefeiert. Pilger aus 40 Ländern alter Kontinente waren gekomrnen.

Am Jahrestaq hatte lvanka lvankovia-Elez ihre jährtiche von der Gottesmutter versprochene
Erscheinung. Nach der Erscheinung sagte Ivanka: ,,Die Gottesmutter war 17 Minuten bei mir, sie
war fröhtich und hat mir aus ihrem Leben erzähtt. Die Gospa sagte: ,.Liebe Kinder. enpfangt
meinen müttertichen Segen!" Am Jahrestag hatten auch Marija Pavlovii-Lunetti und Ivan Dra-
giaevia die tägtiche Erscheinung.



Dr. Johannes GamDerl
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DAS RINGEN GO'TES UM DIE
LIEBE DER MENSCHEN

"Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt,
dass er seinen einzigen Sohn hingab, da-
mit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrun-
de geht, sondern das ewige Leben hat.
Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die
Welt gesandt, damit er die Welt richtet,
sondern damit die Welt durch ihn gerettet
wird" (Joh.3,16f.).

Jeden lvlenschen liebt Gott unendlich
und will ihn für das ewige Leben retten.
Doch immer wieder haben sich die Men-
schen von ihm entfernt, aber Gott lässt
sie nicht im Stich. lvlaria, die lvlutter Jesu,
des Sohnes Gottes, hat in dieser Ret-
tungsaktion einen entscheidenden Anteil.
Seit 26 Jahren erscheint die Gottesmutter
in N/edjugorje; jetzt noch immer drei Se-
hern täglich. Was müssen die Erschei-
nungen in Niledjugorje Iür eine besondere
Bedeutung habenl

l\ilir fallen dazu die Erscheinungen von
Kibeho in Fuanda (Afrika) eln. Sieben
Jahre. von 1982 - 1989, erschien Maria
jungen lvlädchen. Unter anderem sahen
die l\ilädchen Ströme von Blut, lvlenschen,
die einander töteten, einen tiefen Ab-
grund, der sich auftat, viele Bäume in
Flammen. Zitternd und weinend erlebten
die Mädchen dieses Inferno mit. [,4aria
wies auf die Sünden hin, durch welche
die l\ilenschen dem Verderben entgegen-
gingen. Sie forderte zu Gebet, Opfer,
Gottes- und Nächstenliebe aut. Aber lei-
der kam es tatsächlich zu jenem schreck-
lichen Völkermord, bei dem eine Million
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lvlenschen grausam umge-
bracht wurde. Die Gottes-
mutter wollte dieses lvlas-
saker durch den Aufruf zur
Bekehrung verhindern hel-
fen. Leider kam es nicht zu
dieser Bekehrung. - Die
Erscheinungen in Kibeho
wurden damals vom Bi-
schof anerkannt. lch bin
überzeugt, dass jedes
Kommen der Gottesmutter
eine besondere Bedeutung
hat.

ABFALL VON GOTT
Die Neuzeit, besonders

in den letzten zwei Jahrhunderten, ist
durch ernen massiven Abfall der lvlen-
schen von Gott gekennzeichnet.

Einerseits zerstörte der theoretische
Atheismus des Ostens Generationen
Menschenseelen, andererseits ist es der
praktische l\,4aterialismus des Westens,
der den l\.4enschen, die materiellen Dinge
und Genüsse derart in die l\ilitte des Le-
bens rückte, dass Gott zu einer "Randfi-
gur" wurde, wenn nicht überhaupt das ge-
schah, was Nietzsche gleichsam prophe-
tisch seinen tollen l\4enschen ausspre-
chen ließ: "Wohin ist Gott? lch will es
euch sagen. Wir haben ihn getötet, ihr
und ich... Was taten wir, als wir die Erde
von ihrer Sonne losketteten? Wohin be-
wegt sie sich nun?... Stürzen wir nicht
fortwährend? lrren wir nicht wie durch ein
unendliches Nichts?'
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Der lvlensch hat Gott ganz verlassen.
Er braucht Gott nicht mehr, Vielen l\.4en-

schen wissen nichts mehr über ihn und
kennen ihn nicht. Es ist mit Händen zu
greifen, wer hier eigentlich dahinter
steckt: Satan, der ' lvlenschenmörder von
Anbeginn", der die Menschen von Gott
wegziehen möchte, hinein in ihr Verder-
ben. Er neidet den l\,4enschen das Glück
der Liebe Gottes und möchte sie zur glei-
chen Sünde des Ungehorsams, des Stol-
zes und der Ablehnung Gottes verleiten,
wie er sie begangen hat. Darum ruft uns
Jesus zu: "Die Zeit ist erfüllt, das Reich
Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an
das Evangeliuml" Dieses Wort Jesu gilt
heute genauso wie damals. Der l\4ensch
ist immer in Gefahr, seine Mitte zu verlie-
ren, die allein Gott ist und sein Reich.

MIT DEB
LEBEN

GOTTESMUTTER

In dem immer gröBer werdenden Abfall
von Gott in der Neuzeit begann auch die
Gottesmutter, die Mutter der Kirche, die
Mutter aller Menschen, verstärkt den
Kampf gegen die Schlange, der sie den
Koof zertreten wird. Die lvlarienerschei-
nungen von Paris 1830, von La Salette
1846, von Lourdes 1858, von Fatima
1917 sind ein eindringlicher Buf zur Um-
kehr. Sie sind ein dringender Appell zur
Bekehrung.

Nun erscheint die Gottesmutter bereits
26 Jahre in l\iledjugorie. Was muss das
wohl für eine Bedeutung habenl Der Auf-
ruf zur Bekehrung, zum Glauben, zum
Gebet, zur Opferbereitschaft, zur Liebe,
zur Heiliqkeit und zum Frieden zieht sich



durch alle Botschaften. So sagt sie uns
am 25. Juni 2007: "Liebe Kinder! Auch
heute rufe ich euch mit großer Freude in
meinem Herzen zur Bekehrung auf... Gott
möchte die ganze Welt bekehren und zur
Erlösung rufen.' lviaria betont, welch
große Gnade Gott durch ihre Anwesen-
heit gibt.

lvlanche reden sich aus, dass die Kir-
che die Erscheinungen noch nicht aner
kannt hat. Doch die Botschaften zu leben
ist sicher nicht verboten, verlangen sie ja
nur das, was ohnedies in der Heiligen
Schrift steht. Eine andere Gefahr besteht
darin, dass man sich an die Worte der
Gottesmutter gewöhnt, sie dann nicht
mehr so ernst nimmt. Aber es ist von
größter Wichtigkeit, das zu erfüllen, was
Jesus will, der Maria in die Welt sendet.

Jede(r) von uns hat seine (ihre) Ge-
schichte mit der Gottesmutter von lvledju-
gorje, wann auch immer er (sie) die Pil-
gerreisen begonnen hat. Fragen wir uns
wieder einmal: Was hat Medjugorje in mir
bewirkt? Was hat sich bei mir geändert?
Lebe ich diese Einsichten noch?

lch möchte fünf Ausschnitte aus Bot-
schaften des vergangen Jahres zur Ge-
wissensedorschung vor unsere Augen
stellen.

Was hat sich allgemein, in meiner Ein-
stellung etwa, seit den Medjugorje-Wall-
fahrten gewandelt. vertieft? Hat sich mein
Leben geänded? - Nun muss jede(r) sich
einmal in Ruhe zurückziehen und mit der
Gottesmutter sein Leben betrachten!

BOTSCHAFTEN VERWIRKLI.
CHEN

"lch bin euch nahe und danke all jenen,
die im Laufe dieser Jahre meine Bot-
schaften angenommen haben, sie in ihr
Leben einfließen haben lassen und sich
für die Heiligkeit entschieden haben" (25.
Juni 2006).

Für mich persönlich war es die Erneue-
rung und Vertiefung meiner priesterlichen
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Liebe zu Gott und zu den Menschen. Als
dreizehnjähriger Bub habe ich die voll-
kommene Weihe an die Gottesmutter
vollzogen. lch habe diese dann als Prie-
ster mit ganzem Herzen erneuert. Ein
vertieftes Gebetsleben war die selbstver-
ständliche Folge. Ein echter, tiefer Glau-
be half mir, die Heilige Schnft besser zu
verstehen und auszulegen. Die Wunder
Jesu waren Wunder und keine Gleichnis-
sel Solche hat Jesus natürlich auch er-
zählt. Da so viele Wunder in den Wall-
tahrtsorten geschehen sind, die ich selber
erlebt habe, war es für mich keine
Schwierigkeit, anzunehmen, dass Jesus
wirklich die Wunder gewirkt hatl Auf die
Fürbitte der Gottesmutter wurde ich
selbst einmal geheilt. - Ein Jahrestag be-
deutet für mich ein stets neues Bemühen,
die Botschaften zu edüllen und sie nicht
zu vergessen. So ein Tag, wie der 26.
Jahrestag, kann für uns ein guter Anlass
sein, mit neuem Schwung die Botschaf-
ten zu verwirklichen. lch wünsche lhnen
allen sehr herzlich, dass dies gelingen
mögel

SICH NICHT AN DIE IRDISCHEN
DINGE BINDEN, SONDERN AN
DEN HIMMEL

"lhr seid so blind und an irdische Dinge
gebunden und denkt nur an das irdische
Leben. Gott hat mich gesandt, um euch
zum ewigen Leben zu führen"
(25.10.2006). 'Nur im Gebet werdet ihr
mir und meinem Sohn nahe sein und ihr
werdet erkennen, wie kurz dieses Leben
ist" (25.8.2006). 'Der himmlische Vater
möchte jeden von euch aus der Sklaverei
der Sünde befreien Deshalb, meine lie-
ben Kinder, nützt diese Zeit und gebt eu-
re Sünde ab durch die Begegnung mit
Gott in der Beichte und entscheidet euch
für die Heiligkeit' (25.2.2007).

Unser irdisches Leben ist so kurz und
trotzdem tun wir so, als ob wir immer auf
dieser Welt wären. Doch "nackt kam ich
hervor aus dem Schoß meiner N,4utter;



nackt kehre ich dahin zurück (l,job ],21)
W e schnell äuft unsere Zeit abl Und 'die
Götzen der Vöker sind nur Slber und
Gold, e n lvachwerk von l\,4enschenhano
(Ps 1 15) Fragen wir uns, in welcher Wei
se und auf welchem Gebiet w r selbst
blind s ndl E ner der japanischen Märty
rer. der zwölfjährige Ludwg, sagte zurn
Statthalter. der ihn zurn Aufgeben des
Cf srcrru'-rs riet: 'lc1 l-aba gelobl. n'ei-
nen Gauben ncht zu vereugnen und
Gott nicht zu be eidigen D e Freuden und
Ehren des Lebens sind nur w e Schaum
auf dem Wasser, wie der Morgentau auf
den Gräsern Die Freuden und Ehren des
H mme s dagegen sind unvergänglch '

Die Sünde verskavl den N,4enschen
Denken wir an die Süchte wie z B A ko
holsucht, starkes Rauchen, Esssucht.
D oger m sbbraJch. Lreblos gl.e r. Habs
etclDe regelmäßge Bechte wrd uns
l-elfer, oer Shldve'e oF' Silde /J ent-
komrren, se wrd uns helfen, den Weg
der Heligkelt zu gehen. Die Schrftstel e-
rin mmacu 6e llibagiza, eine Frau aus
Fuanda, die dem dortgen l\,4assenmord
eltkd-r, wafrend ih e flte.n J'td th F oe,
den Brüder getötet wurden erzäht n
hren B-ch 'AscferDLLe , dass '1." te
ben Verstorbenen n einem Olfenba-
rungstraum zu ihr sagten: 'Wr werden
auf dch warten, liebe Schwesler uno
nun ass de ne Seele heil werden du
musst denen vergeben, die uns Böses
geta'1 habcr Als (athol h,1 ge arg a< |
zu verzethen

MEHR FÜR GOTT TUN
Dies s1 d e Zeit, in der ihr mehr uoer

Gott sprechen und mehr für Gott 1un
könnt' (25 11 2006).

Wir rrüsse'r e laT, neT dL' oe1 He | -

ge1 Geisr zJ höran Das i"t 'r I i eine^]
tiefen Gebetsleben möglich Dann kön-
nen w r auch untere nander über Gott und
seine Führungen, etwa n Gebetsgrup-
per. co ecl-en Nocl wr.f rigp' sl es.
rnehr lür Gott zu tun Wir sollen durch un-
ser Gebet und Opfer, durch unseren Ein-
satz. l\,4enschen fur Gott gewnnen Er
wi l, dass ale gerettet werden Wir kön-
nen Gott d e größte Freude machen,
well wr SeelF'r rerrer, lJ o e Jebus qeil
B ur a.i Kre,r vp'gosser hal Die he ige
Theres a vom Kinde Jesu schrieb if ihrer
Biographie'Geschichte einer Seele:
'Ständig klang das Wort des sterbenden
Heilandes 'N,4ich dürstet (Joh 19,29) n
rneiner Seee wider und entfachte darn
ei1e1 rie TJVor geldn'ltel qlü"erder
See eneifer lch wo lte meinem Vielge reb
ten zu trinken geben Ja, vom Durst nach
Seelen fuhlte ich mich geradezu verzehrt
D:e Sü1der uolle ich Ir jeder P'e " der
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ewigen Verdammnis entreißen." Wie ha-
ben sich die Heiligen um die Rettung der
Menschen eingesetzt! Feiern wir oft die
heilige Messe mit, beten wir gerne den
Psalter, um jenen lvlenschen die Gnade
der Umkehr zu erbitten, die die Liebe
Gottes noch nicht angenommen haben.

DEM LEBEN DER HEILIGEI{
NÄCHFOLGEN

"Folgt dem Leben der Heiligen nach,
sie sollen euch ein Vorbild sein: und ich
werde euch erniutigen, solange mir der
Allmächtige erlaubt, mit euch zu sein"
(25.9.2006).

Gerne sollten wir Biographien und Le-
bensbeschreibungen der Heiligen lesen.
Denn sie erfüllen die Worte der Heiligen
Schrift, aber auch die Botschaften der
Gottesmutter mit Leben. Sie zeigen uns,
wie wir unseren Glauben kompromisslos
leben können. Schon seit vielen Jahren
schreibe ich in der Zeitschritt "Oase" mo-
natlich über einen Heiligen. Es ist für
mich unglaublich bereichernd, wenn man
diese großen Gestalten studiert und ver-
suchl, deren Haltungen ein wenig im ei-
genen Leben nachzuahmen. lhre Liebe
zu Gott und zu den Menschen, ihre Wahr-
haftigkeit, ihr unermüdlicher Einsatz, ihre
Treue, ihre Demut und ihr Mut sind ein
großartiges Vorbild für unser Leben aus
dem Glauben. Wir staunen über die
Führung Gottes für jeden Einzelnen! Die
Heiligen sind nicht nur Vorbilder, sondern
auch unsere Fürsprecher. Wie viele Heili-
ge hat die Gottesmutter erzogen!

EIT{ ZEICHEN DEB LIEBE U D
GÜTE HINTEFLASSEN

"Meine lieben Kinder, hinterlasst, wo
auch immer ihr vorbeikommt, ein Zeichen
der Güte und Liebe, und Gott wird euch
mit der Fülle seines Segens beschenken"
(25.1.2007\.

Was hat uns doch Jesus alles hinterlas-
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sen! Er ist weiter mit uns im Gebet, im Le-
sen und Betrachten der Heiligen Schritt,
in der Feier der heiligen lvlesse, in seiner
erbarmenden Liebe im Bußsakrament. Er
kommt in der heiligen Kommunion selber
zu uns. lch brauche nur mein Inneres auf-
zumachen und Jesus ist in seiner tiefen
Liebe in mir.

Welche Liebe hat uns die Gottesmutter
zurückgelassenl Vom Kreuz herab hat
uns Jesus seiner Mutter anvertraut. Sie
schenkt uns ihr Herz. lhrem Herzen dür-
fen wir uns weihen und darin geborgen
sein. Als Königin des Friedens hiltt sie
uns, den Frieden von Gott zu erlangen:
den Frieden des Herzens, den Frieden
untereinander, den Frieden mit Gott. Sie
schenkt uns ihren mütterlichen Segen,
der so viel Liebe. Freude. Kraft und Ge-
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borgenheit ausstrahlt. l\,4ar a hält unent-
wegt Fürsprache für uns. Sie wird ja auch
die 'f ürbittende Al macht' genannt. Wie
v ele Bekehrungen, Zeichen und Wunder
hat s e uns allein in diesen 26 Jahren der
Erscl^e rungen i1 N/ediugole sl.l-or e'be-
ten und geschenktl Danke, [,4uttergottes,
ri r.l6i^6 e^ 

^.^R6 
| i6h6l

Beten wir fLr unsere l\,4itmersche1, de-
nen wir begegnen Segnen wr siel Wei
hen wir sie der GollesrnLlterl Billen wir
ihre Schutzengel, ihre Narnenspatrone
um Hilfe für siel

Bemühen wir uns ganz fest, Liebe und
Güte zu hinterlassen Das sollte beson-
ders für Priester geltenl P Lombardi hat
es einma so formuliert: 'Es ist schön zu
ieben: die Tränen unserer Brüder und
Schwestern zu trocknen; zu entdecken,

dass sie besser sind als wr meinten
Wie olt war es Güte, die uns gut werden
lreßl Auf err Won der lochschdlzJ-9. der
Ermutigung hin haben wir uns verpflichtet
ge'Ll'll Lnd l^aben Lrs n 1 neJe' Kraft an
dre Arbeil gemacht... U1d die I ebe. die
unsere BrÜder und Schwestern froh
macht, de hnen sebst ihr tiefstes Ge-
heimn s enthüllt, diese L ebe gestaltet die
Welt neu.

Je mehr wir lleben, umso froher werden
w r sein. umso mehr werden wir die Liebe
Gottes unter den l\y'enschen verbreitenl

Danke, l\,4uttergottes, unsere h rnmli-
sche l\,4utter, dass du uns so liebevo I auf
dieser Erde begle testl Du wirst uns auch
n den Hirnrnel führenl Danke für die 26

Jahrel Bleibe weiter bei unsl
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Jakov, gestern warst Du mit
den anderen Sehern beim Altar.
Kannst Du uns sagen, was Dich
heute, da wir den Jahrestag fei-
ern! am meisten freut?

Tch erinnere mich heute an die ersten
Tage, besonders we I sich heute der Tag
jährt, da ich die Gospa zurn ersten lvlal
gesehen habe Die übrigen Seher hatten
die Gelegelheil. die Gospa eiren Tag
früher als ich zu sehen lch erinnere mich
auch an den ganzen Weg, den ich mit der
Gospa gegangel b r Jnd loch iTmer ge-
he Wir haben während dieser Zelt sehr
viel als unverdientes Geschenk von der
Gospa bekommen Es st schön zu ws-
sen, dass man von der Gospa erwählt ist
und dass man Seher, Jünger und Ge-
sandte'der Gospd i1 dieser Welt seir
oan
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kidi-r

Der Weg, den Du erwähnt hast,
war bisher sicher nicht leicht?

Das ist ein Weg. der vie g bt, aber
auch viel fordert Die Verantwortung,
dass w r das, was uns d e Gospa anb e-
tet, annehmen und den anderen auch be-
zeugen, ist groß Trotzdem st das auch
eine wunderschöne Wanderschaft. denn
erst m Leiden sieht rnan. welche Schön-
heit der Weg n sich hat, besonders wenn
man das Leiden fLlr Gott und für Seinen
Plan aufopfert Er hat uns diese große
Gnade geschenkt, die Gospa sehen zu
körnen, Jnd ich belone es dtler, dass wir
noch ein größeres Geschenk bekommen
haben. indem wir Jesus Christus und Sei-
ne unermessliche Liebe und GLite kennen
gelernt haben

Du bist der iüngste unter den
Sehern. l98l walst du erst lO

iQ,T15,

Jakov Cola vor seinem Haus mit Pilgen am 25 Juni 2007 in Medjugorje



I
Gespräch mit Jakov Öolo am 25.06,2007 in Medlugorie

;
I

I

Jahre all. Wie hast du das alles
erlebt?

lch war ein Kind, wie die anderen auch.
So bin auch ich herangewachsen, nur mit
etwas Größerem, das ich im Leben be-
kommen habe, und das war Gott in mei-
nem Herzen. Das ist das, was wir alle ha-
ben sollten. Wenn wir Gott haben, dann
haben wir alles. Wir haben den Glauben.
Wir wissen, welchen Weg wir wählen wol-
len, wir wissen, was gut oder was böse
ist. Als ich die Gospa das erste Mal gese-
hen habe. habe ich in meinem Herzen so-
fort begriffen, dass für mich ein neues Le-
ben beginnt. Am Anfang war das nicht
leichl. Als uns die Gospa eingeladen hat,
ihre Botschaften zu leben, wusste ich von
einigen nicht einmal, was sie bedeuten.
Drei Rosenkränze zu beten - früher habe
ich nie so viel gebetet; für den Frieden zu
beten, umzukehren... ich habe nicht ein-
mal geahnt, was es heißt, umzukehren.
Aber das, was die Gospa sagt, ist wirklich
wichtig: ,,Liebe Kinderl Offnet eure Her-
zen, das übrige werde ich machen." Es ist
wirklich sol Wir müssen uns der Gospa
nur hingeben und sie wird uns in unserem
Lebel führen. Sie wird uns zeigen. wie
wir ihre Botschaften leben sollen. Sie wird
uns in allem helfen, wir müssen nur bereit
sein. Wir müssen der Gospa unser,Ja'
geDen.

Wie verhielt sich Deine Mutter,
da Du ja ihr einziges Kind warsl?

lch muss zugeben, dass am Anfang,
als ich gesagt habe, dass ich die Gospa

gesehen habe, die Reaktionen nicht so
gut waren, denn es bedeutete für sie, den
Namen Gottes zu verunehren Als die
lvlutter meine Veränderung sah - und sie
wusste, wie ich bis dahin war -, begann
sie zu glauben. Und die l\y'utter kümmerte
sich um mich, so wie es jede lvlutter tun
würde. Es ist bekannt, dass es am An-
fang auch Schwierigkeiten mit der Polizei
gab. Die Eltern haben sich immer darum
gekümmert, dass uns nichts zustößt. Gott
sei Dank, haben sie uns immer unter-
stützt und uns beschützt. wie auch die
Pfarrangehörigen. lch muss hier wirklich
allen ein großes Danke sagen.

Dir und Vicka hat die Gospa den
Himmel gezeigt. Wie hat das aus-
gesehen? Wie ist das Gefühl, den
Himmel zu schauen?

Zuerst möchte ich allen sagen, dass
man den Himmel nicht beschreiben kann.
Ja, Vicka und mir hat die Gospa den Him-
mel gezeigt. Wir haben diesen unendli-
chen Raum gesehen. Wir haben ein be-
sonderes Licht gesehen, das ich hier auf
Erden nie gesehen oder erlebt habe. Wir
haben viele lvlenschen gesehen, die im
Himmel gebetet haben. Das, was mir in
Erinnerung geblieben ist und was ich
glaube, dass der Himmel ist, sind der
Friede und die Freude, die man dort
spürt. lch war damals 11 Jahre alt und
Sie können sich meine Uberraschung
vorstellen, als die Gospa gesagt hat, dass
sie uns in den Himmel führen wird Da-
mals habe ich gedacht, dass das das En-



de ist, dass ich sterben würde. Wenn
man als Bub über den Tod nachdenkt,
denkt man, wie traurig das ist; wenn man
ein Kind ist, denkt man über den Tod
nichl so, wie wenn man erwachsen ist, so
wie ich jetzt. lch dachte also, dass ich
sterben würde und sagte zur Gospa:
,,Gospa, nimm Vicka, ich bin alleine mit
meiner lvlutter." Danach habe ich lange
gebetet, um den Himmel verstehen zu
können und ich kann lhnen sagen, dass
der Himmel nicht etwas ist, was wir mit
den Augen sehen. Der Himmel ist das,
was wir in unseren Herzen haben. Eines
ist für mich sicher: Wenn wir hier auf Er-
den wirklich mit Gott leben und wenn er

38

bei uns den ersten Platz hat, dann
haben wir den Himmel schon in
unseren Herzen. Die l\,4enschen
fragen sich immer - und vielleicht
ist das die häufigste Frage, die mir
die Pilger stellen: ,,Wie ist der Him-
mel?" lch glaube, wir mLjssten uns
in jedem Augenblick unseres Le-
bens fragen: .,Sind wir bereit für
den Himmel? Bin ich selber, wenn
mich Gott ruft, bereit für den H m-
mel?" lch glaube, dass das die
wichtigsten Fragen sind.

Seit 1998 siehst Du die
Gospa einmal iährlich, zu
Weihnachten. Was möchtest
Du uns sagen, wie sollen wir
uns auf Weihnachten richtig
vorbereiten?

Viele fragen, wie das ist, wenn
die Gospa mit dern Kleinen Jesus
kommt, wie Er ist. Wenn die Gospa
mit Jesus kommt, ist Er immer mit
ihrem Schleier zugedeckt, aber ich
habe nicht den Wunsch, dass der
Schleier von Jesus weggenommen
wird, sondern ich suche den Sinn
und die Botschaft dessen, was mir
die Gospa dadurch sagen möchte
lch begreife, dass die Gospa mir
und uns allen dadurch zeigen will,
dass Jesus geboren wurde, dass

er von neuem geboren wird und dass uns
die Gospa Jesus von neuem geben lvill,
damit er in jedem unserer Herzen von
neuem geboren wird

lch denke, dass niemand eine solche
Gnade hat wie wir hier in L4edjugorje. Die
Gospa kormt jedel Tag. Wie viele Gra-
den uns Gott gibtl Er erlaubt es, dass die
Gospa so viele Jahre ber uns ist, und wir
begreifen noch immer nicht, wie viele
Graden wrr haben. Das, was ich euch sa-
gen möchte, ist, dass wir unsere Herzen
öffnen müssen, dam t Jesus in uns allen
geboren werden kann und dass wir unser
Leben mit lhm lortsetzen.



Gott möchte die ganze Welt bekehren und zur Erlösung
und aufden Weg zu lhm rufen, der Anfang

und Ende jedes Ceschöpfes ist.
(als der Botschaft von 25J Juni 2007)
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hristoph Schönborn bei
Stephansdom am 15.06.

Ignaz Hochholzer wurde sm 1. Juni 1956 in Amstetten ge-

boren, Er ist in Eutstsfeld, N0, aufgewochsen. 1971-1975
verbruchte er im Conisiusheim in Hom und obsolvierte dds +f
Aufbougynnosiun, das et mit der Mqturo 1975 obschloss.
Donoch begqnn er mit dem Sozioldienst in der Krunkenpflege bei den Barmherzigen Brüdern in
Wien. Sein Medizinstudium beendete er 1984 nit der Promotion zum Doktor der Medizin. Nach

dem Turnus ist et bis heute qls Intemist tätig. Die Formotion zun Piester obsolvierte er am
Wiener Priesterseninor und der fheologischen Fakulttit.

Es freut uns besonders, dass Dr. Ignoz Hochholzer seit Jahren ouch die Funktion des SteU-
verüetenden obmannes unseres Vereines, Gebetsoktion Wien, übernonmen hot und oktiv on

der Verbrcitung det Botschoften von l,ledjugorje nitwirkt,
An 14. l'loi 2006 wurde er zum Diakon geweiht und verssh den diokonolen Dienst in del

Dompforre St. Stephon- An 15. Juni 2007, den Herz-Jesu-Fest, wurde er zum Wiener Diöze-
sonpiester geweiht in Hohen Don zu St, Stephan, wo er auch weiter Dienst versieht neben
seinet drzlichen und seekorglichen fätigkeit bei dem Bamhetzigen Brüdern.

Es wäre undenkbar, dass ich meinen
P eslelbe uf ar rrete, ol-re ddss c'r nei
1e1 oasorderer Dank lVd a. der Kön.gin
des Friedens von l\,4edjugorje, abstatte
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Vo'r Krrdl^eit a1 wd' ni. l\,4aria veflraLI,
meine [/]utter hat so geheißen und sje hat
auch die Gottesmutter rnmer angerufen
Von ken auf gehörte Walfahren nach
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[\,4ar aze , L4afla Talef und aL]l den Soff-
rqoa g /r. J. ^ . b"r. ..r'r f -
ie aber ["4cdj!gorjc wurc]c mir spontan
z!t ener beso-tderen He mat Fast zu
meneT etgenen ullerraschL]lrg steg dort
n m r \riic von sclbst das Gefiet zu Gott
aui: fvlach Tnch zu de|rem Priestefl [/la
na, I rrm fnich af der Hand ufd fufrre
mch z! Jesus Erstmals kam ch in dcn
späten Acrtzqer Jahren r-rach [4ed]uclor
je, dort trai ch e nen Afrtkol egef Dr
Chnst an Stelzef vof der Oase des Fr e-
dens und hörte auch vof Dr rred Mlax
Domcj von dcr Gebetsaktion n W en A
es hat mclr so brennend nteresslelt
dass ch se bsL darLrber verwundert waf

Es wiar mir k ar l\'lcdjugorje muss jcder
vor al en zu Hause leber-r Das scheir-rt
mrr der spr fgende Punkt. d e Grundbot-
schaltelr - Beten Fasten Brbe esef.
B. .L e1 [4. ,'.. .r t5.e ol

We t ge ebt v/eTder'l genauso v/ e dre Se
hef Lrbefa zLrr gewohften ZeiI de Et-
scheinung fraben \,,/o s e gerade s fd

-Fh tF e ,t. Dred
gen N4edlugorle rst mehr Botschaft Lrnd

Auftrag a s Oft So ist es I cht ver,r/under'
ch dass so viee dankbar eingestehef,
. ö !FlFr. - 'tt .F \,1ö.1 .i ö st fLr
hre Be ufung rLrm PriesLer odef Ordens-
eben 7ur Fam le oder sor'rst e nq be-

Fl or L I iLa - nF d



den Herrn und die l\,4enschenl - Der Le-
bensnhalt macht es aus, ncht die Le-
oe'rsforn. Ein pe'sönlic'r geglLckles Le-
ben hat von selbst Strah kraft, so können
immer neue Oasen entstehen und unsere
Welt neu erbLühen in Frlede und Ein-
lracnL

ln diesen Friedensdienst möchte ich
auch mein priesterlches Tun stellen. Als
lnternist m Krankenhaus der Barmherzi
gen Brüder n Wien versehe ich weiter
meinen Dienst. so ist es rnir selbstver-
stä1dlc1 Seee. Gest Lro Körper grei-
chermaßen bedienen zu wollen. W r kön-
nen das ncht trennen und müssen den
[,4enschen ganzheitich sehen jn all sei-
nen Bereichen und Belangen und nicht
übersehen wie bedeutsam die soziale
Einbindung ist Der l\y'ensch kann nicht al-
ein durchs Leben gehen. So dringend
gerade heute St lle und Flückzug ist, dür
fen wir nie das Miteinander, das Ftire n-
ander außer Acht lassen
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ALI das habe ich in l\iledjugorje erfahren
- d e großen Gebetsabende, das sich
zurückzehen zum stll en Gebet auf den
Kreuz- oder E rschein u ngsberg oder in
die Anbetungskapelle.

Neben Liturg e und Gebet bee n-
drucken in N/ledjugorje die sozialen E n-
richlulger wia l\/lutlerdorf Jnd Droger-
zentrum, Franziskusgarten und andere
Stellenl Maria hat wirklich eine Schule
des Lebens aufgebaut und wir brauchen
sie a s Lehrerin f ür immer, sie wird uns
n cht verlassenl

Als Priester darf ch in der Klosterkirche
und Sp ta skapelle der Barmherzigen Brü-
der wirken wie auch arn Hohen Dom zu
St Stephan Kirche ist Gerneinschaft, Ge-
meinschaft mit Gotl und den l\,4enschen,
mit Lebenden und Verstorbenen, mit
Sünderf und Heiligen.

Das macht uns so froh - in der Kirche
haben al e P atzl



Friedensmarathon - Lasset uns zur Gospa laufen!

Arn Samstag, dem 19, Mai 2007. wurde der erste
..Marathon für Frieden und Versöhnunq" von Gru-
de nach Medjugorje veranstaltet. Der Lauf wur-
de nit den Namen .,Lasset uns zur Gospa
laufen" bezeichnet und hatte eine Länoe
von 42.195 m. Dieser Lauf wurde von der
christlichen Gemeinschaft Kuo-Karmel
gemeinsam rnit dem AthLetikctub Dina-
mo-Zrinjevac aus Zagreb (Kroatien) so-
wie auch vom Studio Nada d.o.o. aus
Ljubuski organisiert. Der Lauf wurde in
Grude gestartet. EndzieI des Laufes
war bei der Statue der Gospa vor der
Kirche in Medjugorje. Bei der Kreuzung
von Ljubuski nach Medjugorje gese[tten
sich zu diesem Lauf viete Einheimische
in einer Länge von 15 km. Grund und Ur-
sache dieses Marathons wal die Eotschaft
der GosDa vom 25. Juli 1990: "Liebe Kinderl
Heute lade ich euch zun trieden ein. Ats Köni-
gin des Friedens bin ich hierher gekomrnen und
möchte euch mit meinem mütterlichen Frieden berei-
chern. Liebe Kinder. ich liebe euch und möchte euch alle zum Frieden hinführen, den nur
Gott gibt und der jedes Herz bereichert. Ich rufe euch auf. Träger und Zeugen meines Frie-
dens in dieser friedtosen We[t zu werden. Der Friede sott in der ganzen Wett. die friedtos ist
und sich nach dem Frieden sehnt, zu herrschen beginnen. Ich segne euch mit meinem müt-
terlichen Segen! Danke, dass ihr meinem Ruf gefotgt seid."

Robert Rukavina, der Vorsitzende der christlichen Gemeinschaft KuD-KarneL. saote: Ziet
dieses sporttich - erfrischenden Pil.gertaufes war es. Sportter und pitgir aus versch-iedenen
Ländern, Kulturen und Vötkern zur Manifestation christlicher Werte zu vereinen: zu Friede.
Versöhnung und Vergebung. Er sollte Zeichen und Ansporn zum Ausbau des Friedens und des
Vertrauens auf diesem Gebiet und in dieser Dimension sein. Die Eezeichnung ..Lasset uns
zur Gospa laufen" sott einfach die teststetlung sein, dass der Mensch ohne Gottes Hitfe und
Unterstützung nichts Großes vottbringen kann, vor atlern keinen Frieden und keine Versöh-
nung, Der Name ,,Medjugorje" und,,Gospa" sind schon lange zum Synonym der Einladung
Gottes an die Menschen geworden. dass sie sich versöhnen, dass sie den Frieden Leben, in
ihren Herzen, mit sich setbst, mit den Menschen und mit Gott.

Am Marathontauf beteitigten sich hunderte Friedenskämpfer aus BiH, Kroatien. Slowenien,
Serbien, Ungarn, osterreich, Italien und aus Irland.

Del Bürgermeister der Stadt Zagreb, Milan Bandic, der aus Grude stammt, nahm auch an
diesem Marathon teil. Als sie am Ziel angekommen waren, ging er in die Kirche des ht. Ja-
kobus von Medjugorje und betete vor der Statue der Gottesmutter. Von dieser Erfahrunq be-
seelt sagte er: Ich bin gtücktich, dass ich zum ersten Ma[ in meinem Leben aktiv am Laui zur
Königin des Friedens, der Mutter atter Mütter, teilgenommen habe. Diesen Marathon weihe
ich meiner Mutter, atten Müttern. meiner Gattin, meiner Tochter und alten wunderbaren Leu-
ten von Grude bis Medjugorje, a[[en Leuten in BiH und vor atlem meiner geliebten Herzego-
wina, meinem Kroatien und atlen Menschen in der qanzen Welt."

t,o
-
I'I

43



Sania OZeqovii - Gobac war seit 1971 professionette Basketbattspieterin im Ctub

14ontrirontaZi in Zagreb. Sie nahm oftmats an Europameisterschaften teil. So spiel
te sie bei über 100 internationaten Wettkämpfen und ist Siegerin des Europacups
..Liliane Ronchetti" des Jahres 1980.

Über ihre Krebserkrankung haben wir von Pater Jozo Zovko erfahren. Wir haben
darüber in unserem Heft 83 kurz berichtet. Durch Medjugorje wurde Sanja geheitt.
Wie damal.s atles geschah, können sie nun im folgenden Interview tesen.

Können Sie uns über den Ver-
laut lhrer Krankheit etwas el.
zählen?

Vor drer Jahren bin ich an Brustkrebs
erkrankt Einen lvlonat später erfuhr ich,
dass ich auch einen Lymphdrüsenkrebs,
ein Hodgkin-Lymphon, hatte. Zusätzlich
hatte rch starke Rückenschmerzen als el-
ne Folge meiner langjähflgen sportlichen
Tätigkeit Die Verletzung meiner Wirbel-
säule war so groß, dass ich eine Operati-
on brauchte. lm Krankenhaus wurde ich
bereits auf den Eingriff vorbereitet. Vier
bekannte Orthopäden sollten mich ope-

rieren Einer von ihnen, ein praktizieren-
der Christ, wollte mrch plötzlich nicht
mehr operieren, da er meinte, dass mein
Allgemeinzustand zu schlecht sei. Er ent-
schloss sich, mich einfach aul eine Kur
zu schicken. Das brachte aber auch keine
Linderung meiner Schmerzen. lch konnte
mich kaum noch bewegen.

Sie waren eine ertolgreiche
Sponlerin. Wie setzten Sie sich
mit der Tatsache auseinandet,
dass Sie plötzlich so schwer er.
krankt waren?



Meine Krankheit habe ich ruhig und ge-
lassen akzeptiert. Es war für mich auch
eine große Gnade, dass meine Familie zu
mir hielt. So wurde ich weder depressiv
noch verzweifelte ich. lch war Gott dank-
bar, dass das mir und nicht jemand ande-
rem in meiner Familie oder meinen
Freunden widerlahren war. Natürlich
kann ich nicht sagen, dass ich nie Krisen
hatte. Aber jedes Mal, wenn ich verspür-
te, dass ich nervös oder zu besorgt wur-
de, nahm ich den Rosenkranz und betete.
Und so fand ich immer wieder zum inne-
ren Frieden. lch habe nle um meine Hei-
lung gebetet. Mein einziges Gebet die
ganze Zeit über war, dass Gott mir die
Kraft gebe, mein Kreuz zu tragen.

Haben Sie sich nie die Frage ge-
stellt, warum es gerade Sie ge-
ttoffen hat, zuerst die Krankheit
und dann spätel die Heilung?

lch habe mir diese Frage nie gestellt,
denn ich dachte immer, dass Gott weiß,

dass ich mein Kreuz tragen
kann. lch war überzeugt,
dass mein Kreuz und mein
Leiden etwas Gutes für die
Anderen bewirken können
und habe es deshalb mit Lie-
be getragen. Auch fragte ich
nie, ob ich wieder gesund
werden oder sterben würde.
lch war bereit zu sterben. Ob-
wohl ich seit meiner Kindheit
große Angst vor dem Tod
hatte, war ich ab dem Mo-
ment als ich von meiner
Krankheit erfuhr, weder in Pa-
nik, noch in Verzweiflung ge-
raten. Mein kämpferischer
Geist, der sich früher im Sport
verwirklichen konnte, half mir
jetzt, im Glauben und im Ver-
trauen zu wachsen. lch ent-
schloss mich, in diesem Le-
bensmatch alles von mir zu
geben. Heute bin ich sicher,

dass mich Gott für mein Kreuz und meine
Heilung vorbereitet hat, sodass ich alles
als ein großes Geschenk von lhm empfin-
oe.

Wie sind Sie nach Mediugorie
gekommen?

Als die Arzte bestätigt hatten, dass sich
das Hodgkin-Lymphon etwas gebessert
hatte, fuhr ich nach Zadar um mich am
Meer zu erholen. Eine Zeit lang verbrach-
te ich auf einem Schiff und die restliche
Zeit in Zadar selbst, da mir das Klima dort
sehr gut tat. Während des Aufenthaltes
traf ich einen lieben Freund der mit mei-
ner Krankheit venraut war. Er empfahl
mir, in der Kirche des hl. Stosije in Zadar
zur hl. Messe zu gehen, da dort an jedem
ersten Sonntag im l\4onat ein besonderer
Gottesdienst gefeiert wurde. Als ich dort
ankam, sah ich eine lange Reihe von
l\y'enschen, die auf die Beichte warteten.
Obwohl ich erst kurz davor gebeichtet
hatte und starke Schmerzen im ganzen
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Sanja Oaegoviö - Gobac mit Pater Jozo Zovko in Sircki Brijeg

Körper verspürte, entschloss ich mich
dennoch, mich anzustellen und zur Beich-
te zu gehen. Als Buße erhielt ich die Auf-
gabe, eine dreitägige Wallfahrt nach lvied-
jugorje zu machen. Diese Buße erschien
mir nicht zu schwer, da ich jetzt endlich
einen konkreten Grund hatte, Medjugorje
zu besuchen. Schon seit vielen Jahren
wollte ich nach N4edjugorje tahren, aber
irgendetwas verhinderte es immer wieder.
Da Dackte ich meine Kotfer und fuhr auf
die Klinik nach Zagreb, wo mir die Arzte
mitteilten, dass sich meine Krankheit ver-
schlechtert hatte. Das konnte mich aber
nicht entmutigen. lch bekam eine Chemo-
therapie und gemeinsam mit meinem
Gatten reiste ich nach Medjugorje ab.

Können Sie etwas über die Ta-
ge in Mediugorie elzählen?

Da mein lvlann aus der Herzegowina
stammt, wusste er viel mehr über N/edju-
gorje als ich. Er kannte auch P. Jozo Zov-
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ko und dachte, dass dieser mir helfen
könnte. Am 26 August 2006 bekamen wir
einen Termin bei Pater Jozo. An diesem
Tag fühlte ich mich sehr schwach. Ich
konnte kaum gehen. Wir sprachen ge-
meinsam und dann betete Pater Jozo für
mich. Dabei fühlte ich mich wie hinauf ge-
hoben, obwohl ich auf die Worte des Ge-
betes nicht hörte. Danach fuhren wir wie-
der nach l\y'edjugorje zurück. Auch in den
nächsten Tagen fühlte ich mich sehr
schwach und empfand große Schmerzen.
Nach drei Tagen ging es mir plötzlich gut
und die Schmerzen in der Wirbelsäule
waren nicht mehr da.

Was geschah. Als Sie lhre Arzte
im Krankenhaus wieder trafen?

Gleich nach meiner Ankunft in Zagreb
fuhr ich zur Kontrolle ins Krankenhaus.
lch ließ mich komDlett untersuchen. Das
Ergebnis schockierte die Arzte: Aus mei-
nem Befund konnte man keinerlei Erkran-



kungen feststellen. Die Arzte konnten es
nicht glauben und dachten. dass dre
Geräle defekt seien Sie riefen die Tech-
niker, die ihnen aber nur bestätigten,
dass alle Geräte perfekt funktionierten.
So wiederholte ich einige Untersuchun-
gen, die aber dasselbe Ergebnis brach-
ten. lvlir war in diesem lvloment bewusst,
dass mich die Gottesmutter geheilt hatte.
Den Arzten sagte ich, dass ich in l\y'edju-
gorje war und schenkte ihnen gesegnete
Flosenkränze. Danach besuchte ich jenen
Arzt, der dre Wirbelsäulenoperation ver-
hrndert hatte. Er war überglücklich über
meine Heilung. Als ich ihm berichtete,
dass ich in Medjugorje war wur-
de ihm alles klar. Er bestätigte
schrifthch meine Heilung. l\y'eine
Befunde schickte ich danach
nach Houston, USA, wo ein Arz-
teteam meine He lung bestätig-
te. Dann pilgene ich nach l\4ed-
jugorje, um der Gottesmutter
durch Beten und Fasten für die
Gnade meiner Heilung zu dan-
ken, die rch hier empfangen hat-
te.

Wie reagierten lhre Fa.
milie und lhre Freunde auf
diese Heilung?

Am glücklichsten war natürlich
meine Familie. Aber auch viele
meiner Freunde und Bekannten
wurden von dem Wunder tief be-
troffen und äußerten srch darü-
ber noch energischer als ich,
weil viele an die Wunder nicht
glaubten. Was mich besonders
glücklich macht, ist die Tatsa-
che, dass rch dann sehen dudte,
wie viele meiner Freunde ein
Wunder in ihrem geistlichen Le-
ben erfuhren. Viele kamen wie-
der zurück zum Glauben, be-
gannen zu beten, in die hl. l\y'es-
se zu gehen, zu fasten und auch
Novenen zu beten

Sie hatten zu Beginn gesagt,
dass Sie lhre Krankheit und lhr
Leiden als Opler tür andere ange-
nommen halten. Wie sehen Sie
lhre Heilung heute?

lch sehe meine Heilung als einen Sa-
men, der gesät wurde. Aber auf die
Früchte muss man noch waden. Das
Wunder. das ich erleben durfte. ist ein
Zeichen der Gottesliebe und seiner Barm-
herzigkeit für viele Menschen. lch sehe
darin auch meine Berufung, für die Liebe
Gottes ein Zeugnis abzulegen, um die
l\y'enschen zur Kirche, zur lvluttergottes
und zu Jesus zu führen.



lvanka wurde am 21.luni 1966 ge-
boren, Bei der ersten Erscheinung war
sie fünfzehn lahre alt. Sie isi die
Tochter von lvan, einem Gastarbeiter

und lagoda, die zwei
inn der Erscheinungen
ie hat eine Schwester
einen Bruder namens

Martin und ist die Cousine der Sehe-
rin Vicka Miiatovi6-lvankovi6.

Am 28. Dezember 1986 heiratete
sie Raiko Elez. lm November 1987
wurde ihr erstes Kind, ein Mädchen
namens Kristina, im Juni 1990 ihr
zweites Kind, ein Sohn mit Namen ,o-
sip und am 11. Februar 1995 ihr drit-
tes Kind, lvan, geboren, lvanka lebt
mit der Familie än Dorf Miletina - in
der ffarre Medjugorje.

Von 1981 bis 1985 hatte sie iedenTaB Am 7. Mai
198 hnte Geheim-
nis. einung ist am
25.
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In diesen Jahren hat die Muttergott-
es ihr über die Zukunft der Menich-
heit. der Kirche und ihren Lebenslauf
erzählt, cott hat ihr die Gnade ge-
schenkt, dass sie in all den lahren fünf
Mal in Visionen ihre verstorbene Mut-
ter gesehen hat, lvanka bezeugt, dass
es ein Leben nach dem fod gibi!

stand auf. Die Mutter umarmte mich,
küßte mich und saste: ,Kind, ich bin
so stolz auf dich!'-Die Mutter küßte
mich und verschwand, Danach sagte
mir die Selige Jungfrau Maria folgön-
des:,Mein llebes K-ind, heute ist unse-



falsch gemacht hast, und dass ich dir
aus diesem Crund nicht mehr erschei-
nen werde. Neinl Die Pläne, die mein
Sohn und ich hatten, hast du von
qanzem Herz
äusseführt. Sei
deiie Mutter,
Herzen liebt.
dem Ruf meines Sohnes gefolgt bist
und ausdauernd warst undimnier bei
lhm geblieben bist, wie er das von dir
qewünscht hat. Kind, saq deinen
Freunden. dass mein Sohn uid ich im-
mer bei ihnen sind, wenn sie uns su-
chen und anrufen. Darüber. was ich
dir in diesen lahren gesagt habe und
über die Geheimnisse, sprich noch zu
niemandem, so lange bis ich es dir
nrchl saee.

lvanka, die Gnaden, die du und dei'
ne Brüder und Schwestern bekommen
habt, hat bisher niemand bekommen!'
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Die Quartalshefte MEDJUGORJE erscheinen seit
1985 bei der Wiener Gebetsaktion. In den Heften wird
versucht, das Geschehen von Mediugorie zu begleiten
und somit ein zeitgeschichtliches Organ dieses
großen Ereignisses zu sein.

Jeweils fünt Nummern sind auch als Sammelband
von 1 bis 85 erhältlich. Sie können ab heute bei der
Gebetsaktion neue gebundene Hefte von 81 bis 85 be-
stellen.

zwei Engel. Die Selige Jungfrau Maria
war sehr erfreut."

Die Seherin lvanka lvankovic Elez
hatte heuer ihre regelmäßige iährli-
che Erscheinung arli 25. lu.-ni 2007.
Die Erscheinung dauerle 17 Minuten,
lvanka hatte sie zuhause. Bei der Er-
scheinunq war nur die Familie lvan-
kas anwesend, ihr Ehemann und ihre
drei Kinder. Nach der Erscheinung
sagte die Seherin lvanka:

,,Die Muttergottes blieb 17 Mi-
nuten bei mir, sie war froh, sie er-
zählte mir über ihr Leben. Die
Muttergottes sagte:,Liebe Kinder,
empfangt meinen mütterlichen Se-
gen."'

lnlernel:
www.gebetsaktion at
mediugorj€@gebetsaktion.at
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Die Boxchafien aom 25. dzs Monats

25. Mai 2007 - ,,Liebe Kinder! Betet mi, rnir zum Heiligen Geist, dass er euch in
der Suche nach dem Willen Gottes auf dem Weg eurer Heiligbeit fibrt. Und ibr,
die ihr fern uom Gebet seitl, bebehrt euch und sucht in der Stille eures Herzens das

Heil eurer Seele und nährt sie mit Gebet. hh segne euch alle einzeln mit meinem

mütterlichen Segen. Danhe, dass ihr meinem Rufgefolgt seid!"

25. Juni 2007 -,,Liebe Kinder! Auch heute rufe ich euch mit gro!?er Freutte in
meinem Herzen zur Bekehrung auf Meine lieben Kinder, uergesst nicht, dass ihr
alle wichtig seid in diesem n Plan, den Gon durch Medjugole uollziebt. Gott
möcbte die ganze Weh behehren und zur Erlösung und auf den Weg zu lhm rufen,
der AnJäng und Ende jedu Geschapfes ist. Auf besondere Weise, meine lieben

Kinder, rufe ich euch alle aus der Tiefe meines Herzens auf euch dieser n
Gnade zu i;fnen, die Gott euch durch meine Anwesenheit hier gibt. Ich möchte je-
dem uon euch fir die Opfer und Gebete danken. hh bin bei euch und segne eucb

alle. Danhe, dass ihr meinem Rufgefolgt seid!"
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WOfte des Heiligen Vdters Benedikt XW.

Die JungJrqu ttdria, die euchaistische Fruu, führe uns in dos Geheimnis der wohren
Anbetung ein. Ifu demütiges und einlqches Herz wor stets in der Betrochtung des
Geheimnisses Jesu gesomnelt, in dem sie die Gegenwort Gottes und seiner erlösenden Liebe
dnbetete. Durch ihre Füßprsche wochse in der Kirche der Gloube on dos euchdistische
Geheinnis, die Frcude der feilnohme on der hl. Messe. vor allem qm Sonntag, und der EIon,
Zeugnis obzulegen von der unermeßlichen Liebe Gottes.

(Papst Benedikt XVI vor dem Angelus am Hochfesi des Leibes und Blutes Christl
Auszug aus L 'Oservatore Romano, am 15. Juni 2007)
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